
Einzelpreis 30 Groschen $ .6. 6.

Kote von der Mds
Leitspruch: . . . .  _  . .  „  . . . .

Ein Volk. ein Reich! Erscheint jeden F reitag  3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postverfendung: Sdiriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.60 angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.
Halbjährig ..............................................   7.30 Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millrmeterzeile
V ier te ljä h r ig ............................................... . 3.75 oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlag. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An-
Bezugsgebühren und Tinfchaltungsgebühren nat)me " fo lg t in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
find im voraus und portofrei zu entrichten. Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.-
Halbjährig ................................................ 7 —
V ierte ljäh r ig ................................................ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

F olge  12 W aidhofen a .d .P b b s? F re ita g  den 24. M ärz 1933 48. Jah rgan g

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Deutschlands Festtage, der geschichtliche Ausgangs­
punkt der Einigung und Erneuerung, haben ihren Glanz 
auch über die Grenzen ausgestrahlt und mit freudigem 
Herzen mitgefeiert hat auch das deutschgesinnte Öster­
reich. Zunächst sind wir selbst freilich noch davon ent­
fernt, in unserem Lande ähnliches zu erleben; denn 
gerade die letzten Ereignisse zeigen uns, daß in Öster­
reich noch einmal alle Mittel und auch solche, die jenseits 
der Verfassung liegen, angewandt werden sollen, um 
„das System" zu halten, die nationalen Gruppen aus­
zuschalten, den Einfluß ausländischer Mächte dauernd 
zu festigen und unseren S ta a t  weiter in sklavischer 
Machtlosigkeit zu verhalten. Das Ziel ist unverkennbar: 
M an  will dadurch die nationale Bewegung in Öster­
reich, die Welle der deutschen Erneuerung, die mächtig 
über die Grenze geschlagen hat, abdämmen und den 
S turm  der nationalen Wiedergeburt, der auch im Do­
nauland mächtig entfacht, auffangen und den Zielen 
klerikal-undeutscher Bestrebungen dienlich machen.

Dazu ist es aber reichlich zu spät. Alle Maßnahmen 
werden die Erfüllung des Wunsches des weitaus größten 
Teiles unseres Volkes nicht mehr zurückdrängen: d i e 
n a t i o n a l e  W i e d e r g e b u r t  auch i n  Ö s t e r ­
r e i c h  w i r d  u n d  m u ß  k o m m e n !

*

Die Regierung hat Sam stag und Sonntag nahezu in 
Permanenzsitzuna getagt. Nach 24stündiger Beratung 
wurden etntge Roiveroronungen 'erlassen, die das Kre­
ditwesen in Österreich zu regeln berufen sind. Roch 
einer Einleitung, daß der Zinsfuß wegen der durch die 
teure Regie bedingten Zinsspanne seitens der Banken 
nicht gesenkt werden konnte, wird verfügt, .daß ein unter 
Patronanz der österreichischen Nationalbank stehendes 
Treuhänderinstitut Kontrollrechte über die Banken 
ausübt. Diesem Treuhänderinstitut übergibt der S ta a t  
140 Millionen Schilling, die Nationalbank 40 Millio­
nen Schilling. Zusammen werden also 180 Millionen 
Schilling für Zwecke der österreichischen Finanzinstitute 
zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig werden alle Sonder­
verträge von Bankbeamten, d. h. also die Verträge der 
Bankdirektoren, mit Wirkung vom 31. März d. I .  an­
nulliert. Sollte mit einer der betroffenen Personen kein 
neuer Vertrag abgeschlossen werden, so gebühren ihm 
die Abfertigungssummen laut seinem alten Vertrag. 
Neue Sonderverträge bedürfen der Zustimmung des F i­
nanzministers. Diese scharfe Bestimmung gegen die Rie­
sengehälter der Bankdirektoren soll die bittere Pille der 
180 Millionen etwas mündlicher machen. Für die Be­
lebung des Hypothekarkreditmarktes werden 16 Millio­
nen Schilling besonders reserviert, um die durch die F i­
nanzlage geradezu zur Untätigkeit gezwungenen Hypo­
thekaranstalten und Sparkassen wieder flott zu machen. 
Die Inangriffnahme der Kreditverbilligung ist sehr lo­
benswert, doch warum gerade jetzt?

Ganz entschiedenst werden die im Ausland verbreite­
ten Meldungen dementiert, daß führende österreichische 
Großbanken notleidend geworden seien. Bezeichnender­
weise erhebt sich im gesamten roten und rosaroten B lä t­
terwald nicht der geringste Widerspruch gegen diese 
Maßnahmen der Regierung. Aber es ist nicht Zustim­
mung wegen der Kürzung der Direktorenbezüge, gerade 
in dieser Richtung wird von „Eingriffen in Privat- 
rechte" gefaselt. Wohl aber arbeitet bekannterweise der 
Wiener sozialdemokratische Finanzreferent Dr. Danne- 
berg als Nachfolger Breitners weiterhin mit der nie­
derösterreichischen Eskomptegesellschaft, die in den de­
mentierten Auslandsmeldungen geradezu apostrophiert 
wurde. Geht die Liebe der Sozialdemokraten über den 
gefährdeten Geldbeutel?

Und der österreichische S ta a t  — wer ist der S ta a t?  
Der S ta a t  sind wir Steuerzahler — stellt 140 Millionen 
Schilling zur Verfügung. I n  einem Zeitpunkt, wo er 
intensive Verhandlungen mit den französischen Geld­
gebern führt, um wenigstens einen Teil der Lausanner 
Anleiheversprechungen in Geld umsetzen zu k ö n n e n . . . .

*

Uber das Thema: „Wohin geht Österreich?" sprach 
kürzlich Abg. F  o p p a in einer großdeutschen Ver­
trauensmännerversammlung. Er kennzeichnete treffend 
die gegenwärtigen Regierungsmethoden als den letzten

Verzweiflungskampf eines außen- und innenpolitisch zu­
sammengebrochenen Regimes und der hinter diesem ste­
henden Parteien. Der Weg von L a u s a n n e bis H i  r- 
t e n b e r g bedeutet eine geschlossene Kette von Ernied­
rigungen und innerpolitisch wird es von Fall zu Fall 
immer deutlicher, daß diese Regierung weder im Volke 
noch im Parlamente eine Mehrheit besitzt. Der Ent­
schluß der christlichsozialen Partei, das jetzige Regime 
aufzurichten, ist auf den Ausgang der deutschen Reichs- 
tagswahlen zurückzuführen. Die entscheidende Nieder­
lage der bayrischen Volkspartei brachte den stärksten Re­
serveturm der österreichischen Christlichsozialen ins W an­
ken. Der Traum einer Zerreißung Deutschlands und der 
Aufrichtung der Mainlinie ist ausgeträumt. Die christ­
lichsoziale Parte i sah sich nun auf sich selbst angewiesen 
und mag in diesem Ausgang der bayrischen Wahlen 
wohl ein Menetekel für ihr eigenes Schicksal erblickt ha­
ben. Der S inn  der christlichsozialen Parteidiktatur rich­
tet sich gegen das marschierende nationale Österreich.

W ir lehnen es aber entschieden ab, daß eine Regie­
rung, die außen- und innenpolitisch bankrott gemacht 
hat, sich außerordentliche Vollmachten zueignet. Unser 
Kampf um die Flottmachung des Parlamentes in die­
sem Augenblicke ist nichts anderes, als die Fortsetzung
des Kampfes gegen diese Regierung. Will man dem
Willen des Volkes entsprechen, so hat diese Regierung 
endlich die Konsequenzen zu ziehen und zu demissionie­
ren und es müssen in Österreich sofort Neuwahlen ge­
macht werden. Das nationale Österreich lehnt mit E n t­
schlossenheit alle unverantwortlichen Machenschaften ab. 
W ir wissen aber, dastZe länger dieses Regime dauert, 
das nationale Erwachen in Ö-st; v - v ich umso gründlicher 
sein wird. *

Der niederösterreichische Landtag hält am Freitag den 
24. März eine ^Sitzung. Die Einberufung erfolgte auf 
Verlangen der Sozialdemokraten, die das Bedürfnis ha­
ben. die Ereignisse in Waidhofen a. d. Pbbs zur Sprache 
zu bringen. *

Der Obmann des Hauptausschusses, Dr. R e n n e  r, 
hat an die Klubvorstände ein Schreiben gerichtet, in dem 
es heißt: „Zu meinem Bedauern sehe ich mich genötigt, 
von der beabsichtigten Einberufung einer Sitzung des 
Hauptausschusses, durch welche ich der Wohlmeinung des 
Herrn Vundespräsidenten Rechnung tragen wollte, für 
heute Abstand zu nehmen. Ich bedauere dies um so 
mehr, als ich in der Ablehnung auch nur einer Aus­
sprache über die Anregung des Herrn Bundespräsidenten 
eine zu geringe Beachtung einer von der höchsten Stelle 
des S taa tes  erfolgten Kundgebung erblicke."

Deutsches Reich.
Am Eründungstag des neuen Deutschen Reiches hat 

Reichskanzler H i t l e r  in seiner Regierungserklärung 
einen Appell an das deutsche Volk gerichtet, der getragen 
war von ehrlichstem Wollen, die Einheit der deutschen 
Nation wiederherzustellen. I n  einem kurzen Überblick 
über die letzten Jahrzehnte bis zur Revolution 1918 be­
tonte er, daß weder der Kaiser, noch die Negierung, noch 
das Volk den Krieg gewollt haben. Nur der Verfall 
der Nation, der allgemeine Zusammenbruch zwangen ein 
schwaches Geschlecht, wider das eigene bessere Wissen 
und gegen die heiligste innere Überzeugung die Behaup­
tung unserer Kriegsschuld hinzunehmen. Diesem Zusam­
menbruch aber folgte der Verfall auf allen Gebieten. 
Machtpolitisch, moralisch, kulturell und wirtschaftlich 
sank unser Volk tiefer und tiefer. Das Schlimmste war 
die bewußte Zerstörung des Glaubens an die eigene 
Kraft, die Entwürdigung unserer Traditionen und da­
mit die Vernichtung der Grundlagen eines festen Ver­
trauens! Krisen ohne Ende haben unser Volk seitdem 
zerrüttet. Aber auch die übrige Welt ist durch das po­
litische und wirtschaftliche Herausbrechen eines wesent­
lichen Gliedes ihrer Staatengemeinschaft nicht glücklicher 
und nicht reicher geworden. Aus dem Aberwitz der Theo­
rie von ewigen Siegern und Besiegten kam der W ahn­
sinn der Reparationen und in  der Folge die Katastrophe 
unserer Weltwirtschaft. Während so das deutsche Volk 
und Deutsche Reich im inneren politischen Zwiespalt und 
Hader versanken, die Wirtschaft dem Elend entgegen­
trieb, begann die neue Sammlung der deutschen M en­
schen, die in gläubigem Vertrauen auf das eigene Volk 
dieses zu einer neuen Gemeinschaft formen wollen. Am 
5. März hat sich das Volk entschieden und in seiner 
Mehrheit zu uns bekannt. I n  einer einzigartigen Er-
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Hebung hat es in wenigen Wochen die nationale Ehre 
wieder hergestellt und die Vermählung vollzogen zwi­
schen den Symbolen der alten Größe und der jungen 
Kraft. Indem nun aber die nationale Regierung in 
dieser feierlichen Stunde zum ersten Male vor den neuen 
Reichstag hintritt, bekundet sie zugleich ihren unerschüt­
terlichen Willen, das große Reformwerk der Reorgani­
sation des deutschen Volkes und des Reiches in Angriff 
zu nehmen und entschlossen durchzuführen. Die Arbeit, 
die das Schicksal von uns fordert, muß sich turmhoch er­
heben über den Rahmen und das Wesen kleiner tages­
politischer Aushilfen. W ir wollen wiederherstellen die 
Einheit des Geistes und des Willens der deutschen N a­
tion! W ir wollen wahren die ewigen Fundamente un­
seres Lebens: unser Volkstum und die ihm gegebenen 
Kräfte und Werte. W ir wollen an die Stelle des ewi­
gen Schwankens die Festigkeit einer Regierung setzen, 
die unserem Volke damit wieder eine unerschütterliche 
Autorität geben soll. W ir wollen wiederherstellen das 
P rim at der Politik, die berufen ist, den Lebenskampf der 
Nation zu organisieren und zu leiten. Aufbauen wollen 
wir eine wahre Gemeinschaft aus den deutschen S täm ­
men, aus den Ständen, den Berufen und den bisherigen 
Klassen. Sie soll zu jenem gerechten Ausgleich der Le­
bensinteressen befähigt fein, den des gesamten Volkes 
Zukunft erfordert: Aus Bauern, Bürgern und Arbei­
tern nimß wieder werden ein deutsches Volk. Die Regie­
rung der nationalen Erhebung ist entschlossen, ihre vor 
dem deutschen Volke übernommene Ausgabe zu erfüllen. 
Sie tritt daher heute hin vor den Deutschen Reichstag 
mit* dem heißen Wunsch, in ihm eine Stütze zu finden 
für die Durchführung ihiez.Mission. Mögen Sie, meine 
M änner und Frauen, als gewählte Vertreter des Volkes 
den S inn  der Zeit erkennen, um mitzuhelfen am großen 
Werk der nationalen Wiedererhebung.

*

Die Gegner des mit dem Umbau des Reiches selbst­
verständlich erfolgenden Neubaues der Wirtschaft haben 
nicht rechtbehalten. Der ganze Kram ihrer tendenziösen 
Vorhersagen ist zusammengebrochen und das Gegenteil 
tritt ein. Die Mark steht fest, wie seit Jahren nie. Die 
Börse reagiert auf die wirtschaftlichen Aufbaumaßnah­
men der neuen Regierung mit andauernden Hochbewe­
gungen der Papiere. Die Arbeitslosigkeit geht zurück. 
Die Berufe und Stände bekennen sich von Tag zu Tag 
entschlossener und freudiger zu den Wirtschaftszielen der 
neuen Regierung, kurz eine Welle rascher Belebung geht 
über das ganze Land. Deutschland kann heute, beson­
ders auch angesichts der Verschlechterung der Wirtschafts­
lage in  anderen Ländern, nicht zuletzt in Amerika, schon 
als die neue Insel absoluter Krisenfestigkeit angesehen, 
der auch seitens des Auslandes von Tag zu Tag mehr 
Vertrauenskundgebungen entgegengebracht werden. Das 
Institut für Konjunkturforschung zum Beispiel bestätigt 
dies und bringt in seinem Märzbericht zum Ausdruck, 
daß nach der schweren Depression, die über der deutschen 
Wirtschaft lag, die Entspannung zusehends weitere Fort­
schritte mache. Der Geldmarkt sei flüssig, die Kurse stei­
gen, Produktion und Beschäftigung der Industrie wach­
sen andauernd und seien höher als im vergangenen 
Sommer. Komme dazu die saisonübliche Zunahme von 
Produktion und Absatz, werde sich die Lage in vielen 
Wirtschaftszweigen neuerdings zusehends erleichtern. 
Auf den Kreditmärkten, im Einzelhandel, bei den Fer­
tigwarenpreisen bestünden keine Anzeichen für eine Wie­
derkehr krisenhafter Zustände. Die Konsolidierung mache 
weitere Fortschritte. Die jetzige politische Entwicklung 
habe ferner ein weitausholendes umfassendes Reform­
werk eingeleitet, um alle Erwerbslosen wieder in den 
Produktionsapparat einzureihen.

*

I n  der gestrigen Sitzung nahm der Reichstag in der 
Schlußabstimmung das E r m ä c h t i g u n g s g e s e t z  
m 1 1 4 4 1 g e g e n  9 4 S t i m m e n  i n  d r i t t e r  L e ­
s u n g  an .  Gegen das Gesetz stimmten nur die Sozial­
demokraten, dafür außer den Nationalsozialisten und 
Deutschnationalen das Zentrum, die Bayrische Volks­
partei und die deutsche Staatspartei. Damit hat die Re­
gierung nun eine G e n e r a l v o l l m a c h t  a u f  d i e  
D a u e r  v o n  v i e r  J a h r e n .

*

Die Frage der Kolonien fcheint's tritt wieder in den 
Vordergrund europäischen Interesses. Es heißt nämlich, 
daß der Viermächtepakt Mussolinis die R ü c k g a b e
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e i n i g e r  K o l o n i e n  a n  D e u t s c h l a n d  v o r ­
s i e h t .  Das wäre gewiß erfreulich. Aber der P re is?  
Niemals eine V e r q u i c k u n g  d e r  K o l o n t a l ­
f r a g e n  m i t  d e m  A b r ü s t u n g s p r o b l e m ,  das 
die klaren Forderungen Deutschlands verwässert. Die 
A n s c h l u ß f r a g e  und das Problem der O st g r e n z e 
dürfen nicht in  den Hintergrund treten. Der K ö d e r  
eines Kolonialmandates könnte leicht auf falsche Wege 
locken.

Völkerbund.
Die große Diplomatie ist wieder einmal stark be­

schäftigt. Scheinbar sind ihr die Ereignisse in Deutsch­
land in die Glieder gefahren. Der englische Premier 
M a c d o n a l b  hat sich in Genf selbst davon überzeugt, 
daß die sogenannte A b r ü s t u n g s k o n f e r e n z  nicht 
vom Fleck kommt und hat unter diesem Eindrücke einen 
Vorschlag über die H e e r e s  st ä r k e n  gemacht, der eine 
Verhandlungsbasis bieten soll. Der englische Vorschlag 
sieht vor für:
Deutschland . . . 200.000 Mann, bisher 100.000
Frankreich . . . 400.000 „ „ 550.000
Polen . . . .  200.000 „ „ 260.000
Ita lien  . . . .  250.000 „ „ 253.000
Rußland . . . 500.000 „ „ 562.000
Bel gi en. . . .  75.000 „ „ 68.000
Tschechoslowakei. . 100.000 „ „ 132.000
Rumänien . . . 150.000 „ „ 172.000
Jugoslawien . . 100.000 „ „ 112.000

Die wichtigsten Einzelheiten des M a c d o n a l d -  
P l a n e s  sind des weiteren: Für die Artillerie wird 
eine Höchstgrenze des Kalibers von 105 Millimeter fest­
gesetzt, für Tanks 16 Tonnen. Auf dem Flottengebiet 
wird die Aufhebung der Klausel der Entwaffnungs­
bestimmungen des Versailler Vertrages festgestellt, je­
doch eine Aufrechterhaltung der bisherigen deutschen 
Flotte bis Ende 1936, dem Zusammentritt der neuen 
Flottenkonferenz, gefordert. Das Luftbombardement 
wird verboten. Die Zahl der Militärflugzeuge wird für 
jedes einzelne Land ausdrücklich angegeben. F ür die 
Großmächte Frankreich, Ita lien , Sowjetrußland und 
England mit 500, für die übrigen Länder, somit auch 
für Deutschland, soll der bisherige Zustand aufrechter­
halten bleiben. Der B au  neuer Militärluftschiffe ist ver­
boten. Der gesamte chemische und bakteriologische Krieg 
wird auf der Grundlage der bisherigen Konferenz­
beschlüsse verboten. Das neue Abrüstungsabkommen er­
setzt die bisherigen Entwaffnungsbestimmungen der 
Friedensverträge für Deutschland, Österreich, Bulgarien 
und Ungarn. Um seine Vorschläge durchsetzen zu kön­
nen, die Deutschland einigermaßen gerecht werden, hat 
Macdonald die Unterstützung M u s s o l i n i s  gesucht 
und sich zu diesem Behufe nach Rom begeben. Der Be­
such "ei Mussolini war vor allem deshalb gemacht, weil 
d ese a ls  erster eine Revision der Friedensverträge an- 
: t hat. Mussolini, der nun plötzlich im Mittel-

pis der Ereignisse steht, hat seinerseits wieder ein
; uächteabtommen der Westmächte England, Frank­
reich, Deutschland, I ta l ien  vorgeschlagen, das für vor­
erst zehn Jahre  den Frieden garantiert und in allen 
anderen großen politischen Fragen, wie Revision der 
Friedensverträge, Kolonialfragen, Abrüstung, ein ge­
wisses Einvernehmen festsetzt. So  steht augenblicklich 
die Sache und es scheint, daß man in England und I t a ­
lien doch einsieht, daß es länger nicht angeht, Deutsch­
land zur Seite zu stellen, da man vor allem ja selbst 
darunter leidet. Auch Frankreich gibt sich den Anschein, 
als ob es einer vernünftigen Regelung zugänglich wäre. 
Ob man dieser schönen Geste trauen darf, wird schon die 
nächste Zukunft lehren. Jedenfalls ist es geboten, auf der 
Hut zu sein.

Tschechoslowakei.
I n  der Sitzung des P rager Abgeordnetenhauses am 

21. ds. wurde die Auslieferung der Abgeordneten Dok­
tor S  ch o l l i ch und Dr. H a s s o l d beschlossen. Die bei­
den werden auf Grund von Reden, die sie im Deutschen 
Reich gehalten haben, wegen Vergehen gegen § 15 und 
§ 16 des Gesetzes zum Schutz der Republik verfolgt. Dok­
tor Schollich erklärte in einer Rede zu dem Ausliefe­
rungsbegehren, daß die Sudetendeutschen die engsten 
Beziehungen zu den Deutschen jenseits der Grenze auf 
alle Fälle aufrecht erhalten würden, gleichgültig, ob der 
eine oder der andere ihrer Führer im Kerker enden 
werde. Namens der gesamten deutschen und ungarischen 
Oppositionsparteien gab Abgeordneter Krumpe eine ge­
meinsame Erklärung ab, wonach die Parteien sich mit 
den ausgelieferten Abgeordneten solidarisch erklären. 
Von den deutschen Regierungsparteien hatten diesmal 
die d e u t s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  die S tirn , 
für die Auslieferung zu stimmen, während die Abgeord­
neten des Bundes der Landwirte sich der Stimme ent­
hielten. Die deutsche Opposition stimmte geschlossen ge­
gen die Auslieferung.

Frankreich.
Auch in dem klassischen Lande des überspitzten P a r la ­

mentarismus scheint man diesen schon satt zu haben. 
So tritt in einem Aufsatz der frühere Ministerpräsident 
Tardieu für eine durchgreifende Reform des Parlam en­
tarismus und der französischen Verfassung ein, wobei 
er insbesondere verlangt, daß den Abgeordneten das 
Recht genommen werde, neue öffentliche Ausgaben zu 
beantragen. Tardieu schließt seinen Aufsatz mit folgen­
den Bemerkungen: „Alle Welt ist der Verschwendungs­
sucht des Parlam ents  überdrüssig, alle Welt, mit Aus­
nahme der Nutznießer, die von diesem Regime leben und 
das französische Volk ausplündern. Die Erhaltung der 
öffentlichen Finanzen, die Fortdauer der demokratischen 
Einrichtungen und das Wohl der französischen Nation 
stehen auf dem Spiel."

Großbritannien — Rußland.
Wegen der unter dem Verdachte gegenrevolutionärer 

Sabotage in Rußland verhafteten englischen Ingenieure 
wurden die Verhandlungen zum Abschluß eines neuen 
Handelsvertrages mit Rußland vorläufig abgebrochen.. 
Sie sollen so lange nicht wieder aufgenommen werden, 
bis die Ingenieure in Freiheit sind.

China — Japan .
Die Vorhut der japanischen Kavallerie ist in der Um­

gebung von P e k i n g  erschienen. Die Annahme, daß 
Japan  sich mit der Besetzung der S tad t und Provinz 
Jehol begnügen wird, hat sich nicht bestätigt.

Die Simmeringer Schutzbündler 
freigesprochen.

Die Verhandlung gegen die Simmeringer Marxisten, 
die am 16. Oktober 1932 mit den Nationalsozialisten 
einen Zusammenstoß hatten, bet dem ein Wachebeamter 
und zwei Nationalsozialisten getötet wurden, ist am 
Dienstag den 21. ds. nach siebentägiger Dauer beendet 
worden. Trotz der Geständnisse der Angeklagten in der 
Voruntersuchung, trotz der vernichtenden Zeugenaussagen 
und der belastenden Sachverständigengutachten v e r - 
n e i n t e n d i e V o l k s r i c h t e r m i t n e u n g e g e n  
d r e i  S t i m m e n  s ä m t l i c h e  S c h u l d f r a g e n .  
Die Angeklagten wurden f r e i g e s p r o c h e n .

über d i e s e s  Urteil, das von V o l k s r i c h t e r n  
gefällt wurde über Straftaten, denen drei Menschen­
leben zum Opfer fielen, fehlt selbst dem primitivsten 
Rechtsempfinden jedes Verständnis. Es ist einfach un­
faßbar. Das Verdikt der Geschworenen ist ein Schlag 
ins Gesicht aller Rechtlichdenkenden. Wenn allein die 
parteipolitische Zusammensetzung der Eeschworenenbank 
in Schwurgerichtsprozessen entscheidet, dann hat die 
Rechtsprechung bei uns aufgehört.

Neuerlich ertönt aus allen Kreisen, nach diesem him­
melschreienden Urteil, der Ruf nach e i n e r  R e f o r m  
d e s  S c h w u r g e r i c h t e s .  Solche S traftaten  unge- 
sühnt zu lassen, ist einfach untragbar. Diese Art des 
Parteigerichtes muß verschwinden. Muß abgeschafft wer­
den, noch ehe der zweite Prozeß, der nach der Nichtig­
keitsbeschwerde des S taatsanw altes  unausbleiblich ist, 
zur Durchführung kommt.

o r t ,  s e i n e s  A m t e s  e n t h o b e n  worden. An 
'eine Stelle wurde der Bezirkshauptmann von Lilien­
feld, Hofrat K r y z a - E e r s c h ,  berufen.

Bankrate um 1 Prozent ermäßigt.
Die Bankrate der Österreichischen Nationalbank wird 

ab 24. März von 6 auf 5 Prozent ermäßigt.

Bezirkshauptmann Hofrat Willfort 
seines Amtes enthoben.

Wie die Korrespondenz Herwei mitteilt, ist der Be- 
zirkshauptmann von Amstetten, H o f r a t  Dr .  W i l l -

Sie B ialeit Bes M liton ifd ien  6diu6BunBes im 
Aezitt M e tte n  und 6toBt WMoien einaeftelt.

Die n.-ö. Landeskorrespondenz vom 20. ds. teilt mit:
„Das gesetzwidrige Verhalten von Mitgliedern des 

Republikanischen Schutzbundes im politischen Bezirk Am­
stetten sowie im Stadtgebiete Waidhofeit a. d. Pbbs hat 
den Bezirkshauptmann in Amstetten und den kürzlich 
mit der Leitung des Sicherheitsdienstes in der autono­
men S tadt Waidhofen a. d. Pbbs betrauten politischen 
Beamten veranlaßt, die Tätigkeit des Republikanischen 
Schutzbundes im Bereich des politischen Bezirkes Am­
stetten bezw. im Stadtgebiete Waidhofen a. d. Pbbs ge­
mäß § 25, Absatz 2, des Vereinsgesetzes vorläufig ein­
zustellen." _________

O e t f c h e r t u r n g a u .
Vom Gauturnwart.

Beim Gauturntag wurde mir abermals die Stelle 
des Eauturnwartes anvertraut und habe ich auf Grund 
der neuen Satzungen die Amtswalter des Turnausschuf- 
ses zu ernennen. Der Turnausschuß des Gaues setzt sich 
nun zusammen aus den drei gewählten Vezirksturnwar- 
ten, dem Gaujugendturnwart Alfons M a r a n g o n i ,  
Melk, und den von mir bestimmten Fachwarten.

Ich ernenne den bereits früher mit dieser Stelle be­
trauten Turnbruder Franz R  i it g, S t.  Pölten, zum 
G a u s p i e l w a r t ,  den Turnbruder Hans F e l l n e r ,  
Amstetten, zum E a u s c h w i m m w a r t  und den T urn ­
bruder Fritz R a b e r g e r, Waidhofen a. d. Pbbs, zum 
G a u s c h n e e l a u f w a r t .

Weiters bestimme ich zu Bezirkswehrturnsührern die 
Turnbrüder Karl H e n d l ,  S t. Pölten, für den 1. Turn- 
bezirk, den Bezirksturnwart Ferdinand N e g r i n i für 
den 2. Turnbezirk und Erich W e i g e n d, Waidhofen 
a. d. Pbbs, für den 3. Turnbezirk. Die Bezirksturnwarte 
haben bis zur Namhaftmachung eines geeigneten Turn- 
bruders dieses Amt auszufüllen. Weisungen über die 
Arbeiten erfolgen am 1. Ostermond in St. Pölten. Die 
Bezirksturnwarte und die Bezirkswehrturnführer haben 
an diesem Tage um 4 Uhr in St. Pölten in der T u rn ­
halle zu sein.

Ich ersuche alle Eauangehörigen, den Weisungen'der 
Amtswalter nachzukommen und ihnen die Arbeit zu er­
leichtern. Wenn wir alle zusammen helfen, werden wir 
in jedem Zweig des deutschen Turnens ein Stück vor­
wärts kommen und dies betrachten wir a ls  unsere Auf­
g a b e  sUr Ute la m m e n d e  Z e lt .

Fritz W ö  II, Gauturnwart.

Der Festtag des neuen Deutschen Reiches.
I n  einem Meer von Begeisterung hat am vergange­

nen Dienstag ganz Deutschland den T a g  d e r  N a ­
t i o n  gefeiert — der e r s t e  w i r k l i c h e  F e s t t a g  
nach Jahren  verzweifelten Ringens um die Erneuerung 
von Volk und S taat. A u f g e s p r e n g t ,  steht das Tor 
ins neue Reich nun offen und siegreichen Einzug hält 
geeinigt das Volk, das mit festem Willen hinter der 
Regierung steht und bewußt, den neuen Abschnitt der 
deutschen Geschichte zu einem besseren, schöneren zu for­
men mit der Kraft des neuen Geistes und dem zähen 
Wollen seiner nunmehrigen Führer.

Die F  e i e r v o n P  o t s d a m, in der Millionen den 
neuen deutschen Reichstag begrüßten, war ein Freuden­
fest wie es Deutschland noch nicht erlebt hat, gekrönt 
durch die Teilnahme des Reichspräsidenten, der bei der 
Feier in der Earnisonskirche eine Begrüßungsansprache 
hielt, in der er zum Rückblick auf das alte Preußen 
mahnte, das in Gottesfurcht durch pflichttreue Arbeit, 
nie verzagenden M ut und hingebende Vaterlandsliebe 
groß geworden ist und auf dieser Grundlage die deut­
schen Stämme geeint hat. o. H i n d e n b u r g  schloß 
seine Begrüßung mit den Worten: „Möge der alte Geist 
dieser Ruhmesstätte auch das heutige Geschlecht beseelen, 
möge er uns freimachen von Eigennutz und Parteizank 
und uns in nationaler Selbstbesinnung und seelischer 
Erneuerung zusammenführen zum Segen eines in sich 
geeinten, freien, stolzen Deutschlands!"

Hierauf nahm Reichskanzler H i t l e r  das Wort zur 
Regierungserklärung, in der er den unerschütterlichen 
Willen bekundet, das große Reformwerk der Reorgani­
sation des deutschen Volkes und des Reiches in Angriff 
zu nehmen und entschlossen durchzuführen. (W ir brin­
gen an anderer Stelle einen Auszug aus der Rede des 
Reichskanzlers.)

Dann widmete der Reichskanzler dem Reichspräsiden­
ten v. H i n d e n b u r g  Worte des Dankes und der 
Ehrfurcht, wobei die Festversammlung sich von den 
Sitzen erhob.

Ein Schlußchor beendete den Festakt und der Reichs­
präsident begab sich in die Königsgruft und legte an 
den Särgen F r i e d r i c h W i l h e l m s I .  und F r i e d ­
r i c h s  d e s E r o ß e n  einen Kranz nieder.

Eröffnungssitzung des Reichstages.
Den Weihestunden in Potsdam folgte kurz darauf die 

Eröffnung des Reichstages in der K r o l l  - O p e r ,  die 
in kürzester Frist ihrem neuen Zwecke dienstbar gemacht

wurde. Das Bild war, an sonstigen Parlamentspremieren 
gemessen, ein vollständig verändertes. Die sozialdemo­
kratische Fraktion ist zwar an Zahl nicht viel schwächer 
als im alten Reichstag, aber es ist, als ob sie kaum noch 
Asylrecht in diesen Hallen genieße. M an  sieht den cha­
rakteristischen Kopf Severings, sieht Herrn Loebe, dem 
sein ewiges Lächeln inzwischen abhanden kam, sieht auch 
Herrn Heilmann, den man ehedem den ungekrönten Kö­
nig von Preußen nannte. Manche Prominente freilich 
sieht man nicht: So  den Vorsitzenden Dr. Breitscheid und 
Herrn Braun, der ja dem parlamentarischen, wie dem 
politischen Leben überhaupt Valet gesagt und sich in die 
Schweiz zurückgezogen hat. Das Zentrum hat sich be­
hauptet. Indes auch in seinen Reihen, aus denen sich 
die Gestalten der Führer Kaas und Brüning hervor­
heben, herrscht gedrückte Stimmung. M an  fühlt sich zur 
Ohnmacht verdammt und ist klug genug, sich in das Un­
vermeidliche zu fügen. Die Nationalsozialisten aber in  
ihren braunen und schwarzen Uniformen, beherrschen 
völlig den Raum. Sie breiten sich weit über die Hälfte 
des Parketts aus und mit den Deutschnationalen zusam­
men bilden sie eine Mehrheit, deren überragende Stärke 
sofort in die Augen fällt. Kurz und dramatisch ist auch 
der Verlauf dieser ersten Sitzung, die sich in ganz ande-. 
ren Formen abwickelt, als man es sonst gewohnt war. 
M an erspart sich die Ernennung des Alterspräsidenten, 
© o e r i n g  übernimmt ohneweiters die Leitung der 
Versammlung. Durch einfachen Zuruf wird E  o e r i n g 
unter dem frenetischen Jubel der Seinen im Amte be­
stätigt. Durch Zuruf behält auch Herr E s s e r  vom 
Zentrum wie bisher die Würde des ersten, der Deutsch- 
nationale E  r a e f die des zweiten Vizepräsidenten. Als 
dritter Stellvertreter wird nach der gleichen Methode 
der Nationalsozialist Z ö r n e r, der Präsident des 
braunschweigischen Landtages, auserkoren. Ebenso sum­
marisch vollzieht sich die Wahl der Schriftführer. F ü r  
Esser haben auch die Sozialdemokraten votiert, die bei 
den übrigen Abstimmungen in dumpfer Resignation auf 
ihren Plätzen verharren. Der am 5. März gewählte 
Reichstag ist aktionsfähig.

M it einer Ansprache G o  e r i n g s  und einer H u l ­
d i g u n g  H i t l e r s  durch die nationalsozialistischen 
Abgeordneten endet der zweite Teil dieses bedeutsamen 
Tages. Den Abschluß bildete am Abend der F a c k e l -  
z u g  d e r  v a t e r l ä n d i s c h e n  V e r b ä n d e ,  an dem 
sich ungefähr 100.000 Menschen beteiligten.
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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .
P r. 2/2.

Kundmachung.
Der Herr Bundeskanzler hat mit Erlaß Zahl B. K. 

A. 132.560, G. D. 1, vom 18. März 1933 mit Rücksicht 
auf die in der Stadtgemeinde Waidhosen a. d. Pbbs be­
reits durch mehrere Tage andauernde Gefährdung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung auf Grund des Artikels 
102, Absatz 7, des Bundesverfassungsgesetzes in der Fas­
sung von 1929 einen vom Herrn Landeshauptmann von 
Niederösterreich zu bestimmenden Beamten des höheren 
Verwaltungsdienstes der politischen Verwaltung Nie­
derösterreichs mit der ausschließlichen Besorgung der 
nachstehenden Aufgaben im Stadtgebiete Waidhofen 
a. d. Pbbs betraut:

1. Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung 
und Sicherheit einschließlich der örtlichen Sicherheits­
polizei.

2. Vereins- und Versammlungspolizei.
3. Waffen-, Munitions- und Sprengmittelpolizei.
4. Preßpolizei.
5. Die Ausübung des Verwaltungsstrafrechtes im 

Nahmen der vorstehenden Punkte, einschließlich der 
Amtshandlungen nach Art. 8, E.E.V.G.

Zu der Besorgung der ebenerwähnten Aufgaben 
wurde Herr Regierungsoberkommissär Dr. Viktor 
M  a l l y bestimmt.

Derselbe hat die Leitung der vorerwähnten sicherheits­
dienstlichen Agenden bereits am 18. ds. übernommen.

S tad tra t  Waidhofen a. d. Pbbs, am 19. März 1933.
Der Bürgermeister: A. L i n d e n h o f e r e. h.

O e r t l i c h s s

chor mit Baritonsolo von Eduard Eöttl. 6. „Die Früh­
lingssonate", „Frühlingssonate für Violine und Klavier 
von L. v. Beethoven. 7. „Frühlingskonzert im Himmel", 
„Zweite Symphonie". 1. und 2. Satz von Josef Haydn. 
8. „Dem Schöpfer des Frühling", „Die Allmacht", M än­
nerchor mit Sopransolo und Orchester von Schubert- 
Liszt. Der Männergesangverein hofft durch die Einfüh­
rung dieser neuen Form eines Konzertes zu einem zahl­
reichen Besuche anzuregen.

B e i  K o p f s c h m e r z e n ,  r he uma t i s chen  und
gichtischen Beschwerden wirken Togal-Tabletten rasch und 
sicher. Wenn Tausende von Ärzten dieses Mittel verord­
nen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. I n  allen 
Apotheken des I n -  u. Auslandes erhältlich. P re is  8 2.40.

* Sportfliegeroereinigung. Am Donnerstag den 30. 
ds. findet um 8 Uhr abends bei Hickade die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  der Ortsgruppe der Sport­
fliegervereinigung des Österr. Aeroklubs statt. Tagesord­
nung: Bericht des Obmannes über das abgelaufene Ver­
einsjahr, Kassabericht, Neuwahl des Ausschusses. Die 
Mitglieder werden ersucht, bestimmt und pünktlich zu er­
scheinen.

* Hört die Regierungserklärung des Reichskanzlers 
Adolf Hitler vor dem deutschen Reichstage am 23. März, 
die h e u t e, F r e i t a g d e n 2 4. d s., u m 1 9.2 0 U h r  
von allen deutschen Sendern wieder übertragen wird.
^ * Frauen- und Mädchen-Wotzltätigkeitsverein. Die 
Jahreshauptversammlung wird vorläufig verschoben.

!

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Nochmals die Ereignisse der letzten Woche.

aus Waidhsfeu a .d .P .  und Umgebung.
* Geboren sind: Am 6. März ein Sohn E w a l d E r- 

w i n der Rosa T a tz r e i t e r, Stubenmädchen, Ertl. — 
Am 16. März eine Tochter J o s e f a  des Isidor 
M a y e r h o f e r ,  Holzarbeiter, 2. W irtsrotte 7, und der 
Josefa geb. Schneuber.

* Trauungen. I n  Linz wurden getraut: Am 14. März 
Herr Johann F a b i a n ,  Gastwirt, hier, Weyrerstratze 
27, mit Frl. M arie Anna V ö r l e i t n e r ,  Private, 
ebendort. — Ant gleichen Tage Herr Friedrich S  r a j e r, 
Schuhmachermeister, hier, Hoher Markt 11, mit Frl. 
Anna F a b i a n ,  Private, hier, Weyrerstratze 27.

* Sperrstunden sind genau einzuhalten! I n  einem 
Rundschreiben des S tadtrates wurden die Genossen- 
schaftsvorstände beauftragt, auf die genaue E i n h a l ­
t u n g  d e r  S p e r r v o r s c h r i f t e n  ihre Mitglieder 
aufmerksam zu machen. Darnach haben a n  S o n n ­
t a g e n  sämtliche K a u f l ä d e n  in der Zeit von M>8 
bis %12 Uhr offen; die Fleischhauer nur 3 Stunden, 
d. i. von 7 bis 10 Uhr vormittags. Streng werden auch 
die Sperrvorschriften im East- und Schankgewerbe ge- 
handhabt, d. i. für Gasthäuser 12 Uhr nachts, für Kaffee­
häuser 2 Uhr früh.

* Errichtung eines Gendarmeriepestens für das S tad t­
gebiet Waidhofen a. b. Pbbs. Das Amt der n.-ö. Lan­
desregierung hat die E r r i c h t u n g e i n e r G e n d a r -  
m e r i e - E x p o s i t u r  f ü r  d i e  S t a d t  W a i d ­
h o f e n  a. d. P b b s  verfügt, als deren Dienstbehörde 
der mit den sicherheitspolizeilichen Agenden betraute Re­
gierungsoberkommissär Dr. Viktor M a i l t )  fungiert. 
Der neue Eendarmerie-Stadtposten wird aus 15 Gen- 
darmeriebeamten und einem Kommandanten, Revier- 
Inspektor Franz S c h m i d t ,  bestehen. Bequartiert wer­
den die Beamten wahrscheinlich im Brauhausgasthof 
Jax. Der für das Umgebungsgebiet hier stationierte 
Eendarmerieposten bleibt unverändert aufrecht.

* Sicherheitsdienst. I m  Stadtgebiete besorgt bis auf 
weiteres den Sicherheitsdienst in der Nacht Gendar­
merie.

* Männergesangverein. Das F r ü h l i n g s k o n ­
z e r t  des Männergesangvereines Wnidhofen a. d. Pbbs, 
das im April stattfinden soll, bildet den Auftakt zur 
Feier des 90jährigen Bestandes des genannten Ver­
eines. Aus dem deutschen Liede, das der Verein nun­
mehr seit 90 Jahren  pflegt, fließt Kraft und ewige J u ­
gend und verleiht seinen Hütern und Pflegern jenen 
Schwung, der die Sänger bis in das späteste Alter frisch 
und frohgemut erhält. Darum wird das Konzert unter 
dem Leitspruch „ F r ü h l i n g  — J u g e n d  — L i e b  e" 
veranstaltet. Die Vortragsordnung umfaßt 8 Teile. J e ­
der dieser Teile wird durch die von einem Sprecher vor­
getragenen Verse vorbereitet und eingeleitet. Es wird 
damit etwas Neues einzuführen versucht, was in ver­
schiedenen Städten Deutschlands aber bereits längst ge­
übter Brauch ist. Die einführenden Verse sämtlicher Ab­
teilungen dieses Konzertes stammen von Edi F r e u n -  
t h a l l e r. Die Vortragsfolge lautet: 1. „Winters Herr­
schaft und Ende". „Die Hoffnung", gemischter Chor mit 
Orchester von Josef Scheu. 2. „Frühlingsweben", 
„Frühling", Männerchor von C. Türk. 3. „Frühling 
überm Acker", „Arie des Landmanns", Varitonfolo aus 
den „Jahreszeiten" von Josef Haydn. 4. „Frühlings­
jubel", „Frühlingslieben, Frühlingssinnen", Walzer­
lied für dreistimmigen Frauenchor mit Klavierbeglei­
tung von Schmid-Dolf. „Wohin mit der Freud'?", M än ­
nerchor von Friedrich Silcher. 5. „ Im  stillen Gäßchen", 
„Das Lieben bringt groß' Freund'", dreistimmiger 
Frauenchor von Schmid-Dolf, „Ständchen", Männerchor 
von Philipp Wolfrum, „Phillis, mein Kind", M änner­

I n  d e r s e l b e n  N a c h t  w u r d e n  sämtl i che  v o m  H e ima t s chu l ;  a n g e -
H ä u s e r  durch Ans t r e i che n

D i e  i n f o l g e  de r  P a r l a m e n t s k r i s e  v er ur sac ht e  g e s p a n n t e  p o l i ­
tische L a g e  ze ig te  i h r e  A u s w i r k u n g e n  bei  u n s  schon a m  E n d e  
de r  vo r le t z t en  Woche,  d a  d e r  Re p u b l i k a n i s c h e  Schu tz b u n d  schon zu 
dieser  Z e i t  m i t  e i n e r  r e g e n  P a t r o u i l l e n t ä t i g k e i t  einsetzte u n d  
B e r e i t s c h a f t  h i e l t .  I n  de r  N a c h t  z u m  11. M ä r z  w u r d e  a n  v i e l e n  
G e b ä u d e n  u n d  P l a n k e n  d a s  sozia ldemokrat ische  P a r t e i a b z e i c h e n  
„ D r e i  P f e i l e "  u n d  g r oß e  Au fs ch r i f t en ,  d ie  S c h m ä h u n g e n  de r  N e ­
g i e r u n g  b e i n h a l t e t e n ,  m i t  F a r v e  a u f g e t r a g e n .

D i e s  ver ur sa cht e  n icht  n u r  bei  de n  Bes i t ze rn  d ieser  O b j e k t e  
Ä r g e r n i s ,  s o n d e r n  auch bei  d e m  G r o ß t e i l e  de r  B e v ö l k e r u n g ,  d a  
solche B e s c h m i e r u n g e n  nicht  a l l e i n  d a s  S t a d t b i l d  v e r u n z i e r e n ,  
s o n d e r n  auch e i n e  schlechte R e k l a m e  f ü r  d e n  F r e m d e n v e r k e h r  s ind.

A m  S a m s t a g  d e n  11. M ä r z  a b e n d s  w u r d e  v o n  a u s w ä r t i g e n  
u n d  e i n h e imi sche n  S c h u t z b ü n d l e r n ,  d e n e n  sich auch G e s i n n u n g s ­
f r e u n d e  zugese l l te n ,  in  k l e i n e n  G r u p p e n  e i n  D e m o n s t r a t i o n s ­
s p a z i e r g a n g  i n  de r  S t a d t  v e r a n s t a l t e t .  Z u m  Schlüsse d e s s e l b e n  
s a m m e l t e n  sich g e g e n ü b e r  d e m  N a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  P a r t e i h e i m  
a m  U n t e r e n  S t a d t p l a t z  e i n e  A n z a h l  S c h u t z b ü n d l e r  u n d  K o m ­
m u n i s t e n  a n ,  d ie  durch S c h m ä h r u f e  g eg e n  H i t l e r  u n d  die  N a t i o ­
n a l s o z i a l i s t e n  d e m o n s t r i e r t e n .  S i c h e r h e i t s w a c h e  schri t t  g e g e n  diese 
M a n i f e s t a n t e n  e in .

A m  M o n t a g  d e n  13. ds .  spä t  a b e n d s  w u r d e  i n  d e r  N ä h e  der  
B r a u h a u s b r ü c k e  e i n  R a d f a h r e r ,  welcher  d e m  Heimatschutz  a n g e ­
h ö r t e ,  v o n  e i n e r  A n z a h l  „ J u n g f r o n t l e r "  v o m  R a d e  h e r u n t e r ­
z u r e i ß e n  versucht  u n d  Durch e i n e n  w u c h t i g e n  H i e b  m i t  e i n e m  
P r ü g e l  i m  Gesichte nicht  u n b e d e u t e n d  ver letzt .

I n  d e r s e l b e n  Nacht w u r d e n  sämtlich!  
s chl age nen  P l a k a t e  h e r u n t e r g e r i s s e n  u n d  
m i t  g r ü n e r  Ö l f a r b e  beschmier t .

Diese  V o r f ä l l e  h a t t e n  b eg r e i f l i ch e rwe i se  bei  d e n  A n g e h ö r i g e n  
d e s  Hei ma ts ch ut zes  E r b i t t e r u n g  h e r v o r g e r u f e n  u n d  w a r  m i t  G e ­
g e n a k t i o n e n  zu rechnen,  w e s h a l b  die  S i c h e r h c i t s b e h ö r d e  e n t ­
sprechende M a ß n a h m e n  t r a f ,  u m  i n  de r  d a r a u f f o l g e n d e n  Na c h t  
Z u s a m m e n s t ö ß e  h i n t a n z u h a l t e n .

D i e  Na c h t  v o n  D i e n s t a g  a u f  M i t t w o c h  v e r l i e f  o h n e  bes ond e r e  
Zw ische n f ä l l e  u n d  w a r  n u r  e i n e  r e g e  P a t r o u i l l e n t ä t i g k e i t  w a h r ­
z u n e h m e n .

A m  M i t t w o c h  n a c h m i t t a g s  w u r d e  beo ba ch t e t ,  d a ß  sich a m  
K r a u t b e r g ,  a m  K i c n h ö l z l  u n d  bei  d e r  K a n z e l  a m  M i n i c h b e r g  
u n d  a m  B ü c h e n b e r g  bei  d e r  H o h e n  W a n d  S c h u t z b ü n d l e r  s a m m e l ­
te n ,  d ie  G e w e h r e  u n d  schwevbepackte Rucksäcke t r u g e n .  Z a h l ­
reiche S p a z i e r g ä n g e r  m a c h t e n  a m  W a c h z i m m e r  v o n  i h r e n  W a h r ­
n e h m u n g e n  M i t t e i l u n g ,  d ie  auch a n d e r w e i t i g  a l s  z u t r e f f e n d  b e ­
s t ä t i g t  w u r d e n .

D e r  Heimatschutz  h a t t e  a b  2  U h r  n a c h m i t t a g s  i n  s e inem 
L o k a l e  a m  O b e r e n  S t a d t p l a t z e  u n d  im g e g e n ü b e r l i e g e n d e n  Ga s t -  
hofe  R e i t e r  Be re i t s ch af t .

V o n  dieser  Ta t s ac h e  u n d  d e r  G e f a h r  f o lg en sc h w er e r  Z u s a m ­
m e ns tö ß e  w u r d e n  s e i t e n s  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  sow o h l  d ie  L a n d e s ­
r e g i e r u n g  a l s  auch die  B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  A m s t e t t e n  t e l e ­
phonisch i n  K e n n t n i s  gesetzt, doch vo n  diesen S t e l l e n  ansch e ine nd  
d e r  E r n s t  d e r  S i t u a t i o n  nicht  vol l  e r k a n n t ,  d a  a m  M i t t w o c h  
n a c h m i t t a g s  d ie  sei t  d e m  V o r t a g e  b e r e i t g e s t e l l t e n  g e r i n g e n  E e n -  
d a r m e r i e k r ä f t e ,  a n s t a t t  sie zu ve r s t är ken ,  z u m  G r o ß t e i l  a b g e z o g e n  
w u r d e n .

D i e  A u f r e g u n g  i n  de r  S t a d t  n a h m  i m m e r  m e h r  zu u n d  w i e ­
d e r h o l t  w u r d e  a n  die S i c h e r h e i t s w a c h e  d a s  B e g e h r e n  ges tel l t ,  
g e g e n  d a s  b e w a f f n e t e  A u f t r e t e n  des  S c h u t z b u n d e s  e t w a s  zu u n ­
t e r n e h m e n ,  wel che m V e r l a n g e n  a b e r  w e g e n  d e r  n u r  i n  g a n z  u n ­
z u l ä n g l i c h e m  M a ß e  v o r h a n d e n e n  S i c h e r h e i t s o r g a n e  nicht  e n t ­
sprochen w e r d e n  ko nn te .  E r s t  ü b e r  w e i t e r e  d r in g l i c h e  V o r s t e l ­
l u n g e n  s e i t e n s  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  w u r d e n  a m  A b e n d  E e n d a r -  
m e r i e b e a m t e  w i e d e r  h i e h e r  b e o r d e r t ,  doch i n  solch k l e ine r  A n z a h l ,  
d a ß  a n  e i n  w i r k s a m e s  E i n g r e i f e n  nicht  zu de nk e n  w a r .

D e r  Heimatschutz  h i e l t  seine L e u t e  w e i t e r  i n  s e i n en  B e r e i t -  
s c ha s t s lokal en  zurück u n d  schien e s  w ä h r e n d  d e r  Nac ht ,  d a ß  e i n  
Z u s a m m e n p r a l l  d e r  b e i d e n  W e h r f o r m a t i o n e n  u n t e r b l e i b e n  w er d e .

S c h o n  a m  N a c h m i t t a g  w a r  b e k a n n t  g e w o r d e n ,  d a ß  die  B e ­
z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  M e l k  d e n  Heimatschutz  i n  P ö c h l a r n  a l s  
H i l s s p o l i z e i  h e r a n g e z o g e n  h a t  u n d  w u r d e  auch h i e r  m i t  d e r  M ö g ­
l ichkei t e i n e r  solchen M a ß n a h m e  gerechnet ,  b e s o n d e r s  d e s h a l b ,  
w e i l  en t sp re ch ende E e n d a r m e r i e v e r s t ä r k u n g e n  a u s b l i e b e n .

N ac h M i t t e r n a c h t  ( v o n  M i t t w o c h  a u f  D o n n e r s t a g )  w u r d e n  
die  S t r a ß e n  me nschenlee r ,  b i s  plötzlich e t w a s  v o r  4 U h r  d ie

Schüsse w u r d e n  nach A n g a b e n  v o n  Z e u g e n  v o n  d e r  g e g e n ü b e r -

S i c h e r h e i t s w a c h e  v o n  d e r  P o l i z e i  in  A m s t e t t e n  te lepho ni sch  v e r ­
s t ä n d i g t  w u r d e ,  d a ß  m e h r e r e  L a s t a u t o s  m i t  H e i m w e h r m ä n n e r n  
nach W a i d h o f e n  a b g e f a h r e n  s ind.  Gl e i chze i t ig  w u r d e  de r  h ies ige

a l a r m i e r t  u n d  ma rschi e r t e  i n  e i n e r  S t ä r k e  v o n  
e t w a  150 Ä k a n n  g e g e n  d i e  S t a d t g r e n z e  i n  d e r  W i e n e r s t r a ß e  ab .  
D e r  K o m m a n d a n t  d e s  Heimat schutz es  e r k l ä r t e ,  d a ß  dieser  ü b e r  
B e f e h l  d e r  L a n d e s l e i t u n g  i m  V e r e i n  m i t  d e m  A m s t e t t n e r  H e i ­
matschutze d ie v o m  S c h u t z bu n d  besetzten H ö h e n  u m  W a i d h o f e n  
s ä u b e r n  u n d  de n  S c h u t z bu n d  e n t w a f f n e n  w e r d e .  B e i  d e r  S t a d t ­
g r e n z e  v e r e i n i g t e n  sich die  h i e s ige n  u n d  A m s t e t t n e r  F o r m a t i o n e n  
d e s  Heimat schut zes  u n d  g i n g e n  v e r e i n t  g e g e n  die  A b h ä n g e  d e s  
K r a u t b e r g e s  u n d  ü b e r  d iesen g e g e n  d a s  K i e n h ö l z l  vor .

Zwi sc he n  der  V i l l a  Fe r n b l i c k  u n d  de r  s te i l en  B e r g l e h n e ,  
welche g e g e n  d a s  R e d t e n b a c h t a l  a b f ä l l t ,  t r a f e n  die  b e i d e n  G e g ­
n e r  z u s a m m e n  u n d  e s  kam zu e i n e m  Feu e r g e f e c h t ,  d a s  ü b e r  
V? S t u n d e  a n h i e l t .

E i n z e l n e  Schüsse schlugen in  d i e  M a u e r  de r  Z i m m e r m a n n -  
V i l l a  i n  d e r  R e i c h e n a u e r s t r a ß e  e in .  E i n  P r o j e k t i l  durchschlug
d a s  F e n s t e r  e i n e r  W o h n u n g  d e r  V i l l a  Sch ni r ch  i n  de r  G o t t f r i e d

l i e g e n d e n  K a n z e l  g e g e n  die  z u m  A b h a n g e  g eg e n  d a s  R e d t e n ­
b a c h t a l  v o r g e h e n d e n  He ima t s thüt ze r  a b g e g e b e n .  D i e  a n  der  Ak ­
t i o n  b e t e i l i g t e n  S c h u t z b ü n d l e r  b e h a u p t e n ,  d a ß  nicht  sie zuers t  ge ­
schossen h a b e n ,  s o n d e r n  die  H e i m w e h r .

R a ch  e i n e m  ziemlich l e b h a f t e n  Ku g e lwe ch se l  zog en die  Schutz­
b ü n d l e r  sich z u m  T e i l e  g eg e n  d a s  K i e n h ö l z l  u n d  d e n  an s chl i eßen­
d e n  H ö h e n k a m m  zurück,  e i n i g e  w u r d e n  v o n  H e ima t s ch üt zer n  e i n ­
g e h o l t ,  e n t w a f f n e t  u n d  d a n n  s p ä t e r  e i n e r  G e n d a r m e r i e -  u n d  
W a c h e p a t r o u i l l e  ü b e r g e b e n .

B a l d  nach A u f h ö r e n  de r  K a m p f h a n d l u n g e n  t r a f  i n  A u t o s  e i n  
g r ö ß e r e s  G e n d a r m e r i e k o n t i n g e n t  u n t e r  K o m m a n d o  d e s  E e n d a r -  
m e r i e o b e r i n s p e k t o r s  W e i n r i c h t e r  u n d  d e s  v o n  d e r  L a n d e s ­
r e g i e r u n g  m i t  de r  L e i t u n g  d e r  b e h ö r d l i chen  M a ß n a h m e n  u n d  
d e s  g e s a m t e n  S i c h e r h e i t s d i e n s t e s  b e t r a u t e n  R e g i e r u n g s k o m m i s ­
s ä r s  D r .  N e u n e r  d e r  V e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  M e l k  h i e r  e i n  
u n d  w u r d e  u n v e r z ü g l i c h  e i n  A u t o  m i t  G e n d a r m e r i e -  u n d  W a c h e ­
b e a m t e n  i n  d ie  R e d t e n b a c h s t r a ß e  e n t s end e t ,  u m  die  d o r t  beob ach ­
t e t e n  V e r s c h l e p p u n g e n  v o n  W a f f e n  durchs S c h u t z b ü n d l e r  zu v e r ­
h i n d e r n .  B e i m  E i n t r e f f e n  d e r  S i c h e r h e i t s o r g a n e  v o r  d e m  H a u s e  
R e d t e n b a c h s t r a ß e  N r .  5 w u r d e n  f l üch t en de S c h u t z b ü n d l e r  b em er k t ,  
d e r e n  V e r f o l g u n g  a u f g e n o m m e n  w u r d e .  B a l d  k o n n t e n  sie e i n g e ­
h o l t  u n d  f e s t g e n o m m e n  w e r d e n .  D i e  Du rc hsu ch u n g  i h r e r  Ruck­
säcke e r g a b  e i n  ü b e r r a s c h e n d e s  R e s u l t a t .  S i e  e n t h i e l t e n  b e d e u ­
t e n d e  M e n g e n  A m m o n i t  ( S p r e n g s t o f f ) ,  Z ü n d s c h n ü r e  
P a t r o n e n ,  H a n d g r a n a t e n ,  S t i c h w a f f e n  u n d  S t a h l r u  
sämtl i che  d e r  A n g e h a l t e n e n  w a r e n  m i t  R e v o l v e r n  a 
e i n i g e  t r u g e n  G e w e h r e .  B e i  d e r  Nachschau i m  H a u s e  R .  -i-. • c.  
s t r äste R r .  5 w u r d e  a u ß e r  S c h u ß w a f f e n  auch e i n  R l  v n  m i t  
H a n d g r a n a t e n  u n d  S p r e n g k a p s e l n  u n t e r  d e m  B e t t e  versteck* g e ­
f u n d e n .  M e h r e r e  H a n d g r a n a t e n  u n d  W a f f e n  w u r d e n  i n  der  
N ä h e  d e s  O r t e s ,  w o  die  f l ü c h t e n d e n  S c h u t z b ü n d l e r  a n g e h a l t e n  
w u r d e n ,  g e f u n d e n .

D i e  G e n d a r m e r i e  n a h m  i m  L a u f e  d e s  T a g e s  i n  d e r  w e i t e r e n  
U m g e b u n g  de r  S t a d t  S t r e i f u n g e n  vo r ,  h i e l t  zah l r e i che  Schutz­
b ü n d l e r ,  d ie  ge f lü cht e t  w a r e n  u n d  a l l m ä h l i c h  nach H a u s e  zurück­
k e h r t e n  a n  u n d  f a n d  i n  d e r  N ä h e  e i n e s  S t e i n b r u c h e s  bei  D ö h -  
l e r r o e r f  e i n e  g r oß e  M e n g e  G e w e h r e ,  d i e  d o r t  versteckt w a r e n .  
I n  d e m  E r a b e n e i n s c h n i t t e ,  d e r  v o n  d e m  H ö h e n z u g e  g e g e n  K o n ­
r a d s h e i m  z u r  S e i t e n s t e t t n e r s t r a ß e  f ü h r t ,  w a r e n  K i s t e n  m i t  H a n d ­
g r a n a t e n  v e r g r a b e n  w o r d e n ,  d i e  e b e n f a l l s  sichergestell t  w u r d e n .

E i n e  K o m p a g n i e  P i o n i e r e  a u s  M e l k  u n t e r  K o m m a n d o  d es  
H a u p t m a n n e s  A m l e r  t r a f  u m  3 U h r  n a c h m i t t a g s  m i t  Las t ­
k r a f t w a g e n  h i e r  e i n  u n d  n a h m  v o r  d e m  R a t h a u s e  A u f s t e l ­
l u n g .  D i e s e r  u n g e w o h n t e  Anbl ick  lockte zah l r e i che  N e u g i e r i g e  
a n  u n d  e r g i n g  w i e d e r h o l t  der  B e f e h l ,  d ie  S t r a ß e  zu  r ä u m e n .

V o n  n u n  a n  ze ig t e  -der O b e r e  S t a d t p l a t z  u n d  d e r  F r e i s i n g e r -  
b e r g  v o r  d e m  W a c h z i m m e r  e i n  m i l i t ä r i s c h e s  G e p r ä g e .  M a s c h i ­
n e n g e w e h r e  w a r e n  a n  m e h r e r e n  P u n k t e n  pos t i er t ,  d i e  K o m ­
p a g n i e  h a t t e  v o r  d e r  A u t o k o l o n n e  A u f s t e l l u n g  g e n o m m e n  u n d  
w u r d e  -der P l a t z  i n  w e i t e m  Umkr ei se  v o n  N e u g i e r i g e n  f r e i g e h a l ­
t e n .  Le t z t e re s  w u r d e  z w a r  a l s  u n n ö t i g e  M a ß n a h m e  e m p f u n d e n ,  
w a r  a b e r  a u s  m e h r f a c h e n  G r ü n d e n  geb o t e n .  G e n d a r m e r i e  u n d  
P i o n i e r e  n a h m e n  auch nach E i n b r u c h  d e r  D u n k e l h e i t  i n  der  
U m g e b u n g  de r  S t a d t  noch S u c h e n  vor ,  bei  d e n e n  S c h e i n w e r f e r  i n  
V e r w e n d u n g  kam en .  A m  F r e i t a g  u n d  S a m s i a g  w u r d e n  e i ne  
A n z a h l  H a u s d u r c h s u c h u n g e n  v o r g e n o m m e n ,  u n t e r  a n d e r e m  auch 
i m  G e b ä u d e  d e r  K o n s u m -  u.  Spa r g e n os s e n s c h a f t .  D i e  b e t r e f f e n d e n  
O b j e k t e  w u r d e n  v o n  M i l i t ä r  ums te l l t ,  d i e  S t r a ß e n  a b g e r i e g e l t ,  
G e n d a r m e r i e  u n d  S i c h e r h e i t s w a c h e  n a h m e n  die  Du rc hsu chu n g  
vo r .  E i n e  K o m m i s s i o n  d e s  L a n d e s r e g i e r u n g s p r ä s i d i u m s  ( L a n ­
d e s r e g i e r u n g s r a t  D r .  H  o f m  o ck l )  a m t i e r t e  i n  d e r  B ü r g e r m e i s t e r ­
ka nz le i  u n d  f ü h r t e  d i e  prot okol la r i sche  E i n v e r n a h m e  d e r  a n  d e n  
V o r f ä l l e n  B e t e i l i g t e n  durch.  W i e d e r h o l t  m u ß t e n  A n s a m m l u n g e n  
i n  d e n  S t r a ß e n  z e r s t r eu t  u n d  diese g e r ä u m t  w e r d e n .  M i t  E r l a ß
d e s  B u n d e s k a n z l e r a m t e s  w u r d e  f ü r  d a s  S t a d t g e b i e t  e i n  R e g i e ­
r u n g s k o m m i s s ä r  eingesetzt .  A l l m ä h l i c h  t r a t  B e r u h i g u n g  e in .  A m

K i e n h ö l z l s  a b g e g e b e n sein. ers ten

S o n n t a g  v e r b l a ß t e  b a s  b i s h e r i g e  kr iegerische B i l d  b e r e i t s  g an z ,  
d a  de r  fürsorgl ic he ,  v o n  s e i n en  U n t e r g e b e n e n  v e r e h r t e  K o m ­
p a g n i e k o m m a n d a n t  d e n  d i e n s t f r e i e n  P i o n i e r e n  S p a z i e r g ä n g e  i n  
d e r  S t a d t  g e s t a t t e t e  u n d  die  s t r a m m e n  S o l d a t e n  b a l d  m i t  d e r  
W a i d h o f n e r  Z u n g w e i b l i c h k e i t  f reundscha f t l i che  B a n d e  a n k n ü p f ­
t en .  A u ß e r  e i n i g e n  A k t i o n e n  d e r  G e n d a r m e r i e  i n  d e n  N a c h b a r ­
o r t e n  k am es  d a n n  zu ke i n en  b e m e r k e n s w e r t e n  Geschehnissen m e h r  
u n d  zeigt e  d ie  S t a d t  nach d e m  A b ma r s c h  d e r  P i o n i e r k o m p a g n i e  
w i e d e r  i h r  g e w ö h n l i c h e s  A u s s e h e n ,  b i s  a u f  d ie  e i n e  N e u e r u n g ,  
d a ß  a b  7 U h r  a v e n d s  nicht  m e h r  d ie S i c h e r h e i t s w a c h e ,  s o n d e r n  
G e n d a r m e r i e  d e n  S t r a t z e n p a t r o u i l l e n d i e n s t  ve r s i eh t .  A u ß e r ­
o r den t l i ch e  A n f o r d e r u n g e n  w u r d e n  w ä h r e n d  d e r  kr i t i schen T a g e  
a n  die  l e i t e n d e n  B e a m t e n  u n d  die  E x e k u t i v o r g a n e  ges tel l t .  U n ­
u n t e r b r o c h e n  w a r e n  die  e r s t e r e n  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n ,  t r a f e n  
m i t  Umsicht  u n d  E n e r g i e  i h r e  v e r a n t w o r t u n g s v o l l e n  A n o r d n u n ­
g e n  u n d  l e i t e t e n  d ie  wich t ig s t en  A k t i o n e n  selbst.  D i e  L e i s t u n ­
g e n  d e r  e i n g e t e i l t e n  E e n d a r m e r i e b e a m t e n ,  v o n  d e n e n  d a s  
Äußer s t e  a n  P f l i c h t e r f ü l l u n g  v e r l a n g t  w e r d e n  mutzte,  w a r e n  ü b e r  
j e d e s  L o b  e r h a b e n .  T a g  u n d  N a c h t  k a m e n  sie nicht  z u r  R u h e .  
A n  K ö r p e r p f l e g e  w a r  nicht  zu d e n k e n ,  d a  d e r  G r o ß t e i l  d e r  G e n ­
d a r m e n  v o n  w e i t  e n t f e r n t e n  P o s t e n  h i e h e r  k o m m a n d i e r t  w a r .  
D i e  S i c h e r h e i t s w a c h e  s t a n d  dur ch  144 S t u n d e n  u n u n t e r b r o c h e n  
i m  Diens t .  D a s  V e r h a l t e n  d e r  S o l d a t e n  w a r  m u s t e r g ü l t i g .  S i e  
w a r e n  i m  S a l e f i a n e r h e i m  b e q u a r t i e r t ,  e i n  Z u g  s t and  i n  B e r e i t ­
schaft im R a t h a u s e  u n d  s tel l te j e w e i l s  d ie  P a t r o u i l l e n  f ü r  d en  
S i c h e r h e i t s d i e n s t  w ä h r e n d  d e r  Na c h t  bei .  Di ese  P a t r o u i l l e n  s t a n ­
d e n  u n t e r  K o m m a n d o  e i n e s  O f f i z i e r s  u n d  w a r  e i n  W a c h e ­
b e a m t e r  a l s  F ü h r e r  zu g e t e i l t .



Seile 4. „ B o t e  v o n  d e r  y b d s " Freitag den 24. M ärz 1933.

* Von der Winterhilfe. — Notständler, Achtung! Le­
dige Notstandsbezieher erhalten Samstag in der Zeit 
von 9 bis 11 Uhr vormittags im Lokale der Winter­
hilfe (Durchhaus) gegen Erlag von 30 Groschen eine 
Schachtel Käse. Bezugsberechtigt sind nur ledige^Not- 
standsbezieher aus den Gemeinden Waidhofen-Stadt, 
Zell a. d. Pbbs und Windhag. Arbeitslosenkarte ist un­
bedingt vorzuweisen.

ESäSS « W n w M lM
lizferan!v. 15.000 Vereinen .S e in e r z e i t .L ie f e r a n td .  A u s s te l lu n g s le i tu n g  Wian VII., Bcnjoass: 48

* Radiovortrag Reg.-Rat Ing. Scherbaum. Freitag 
den 17. ds. war Gelegenheit, Herrn Regierungsrat I n ­
genieur Hugo S c h e r b a u m  im Radio Wien zu hören. 
Er sprach über die Entwicklung und Bedeutung der S tu ­
baier Kleineisenindustrie. Der Vortrag wurde von dem 
Rektor der Akademie der bildenden Künste, Prof. Kle­
mens H o l z m e i st e r, selbst einem gebürtigen Fulp- 
meser, eingeleitet. Herr Reg.-Rat S c h e r b a u m ,  der 
sofort nach der Eröffnung der Fachschule im Jahre 1897 
nach Fulpmes als Lehrer kam (er war durch 9 Jahre, 
bis 1906, an der Fachschule in Fulpmes tätig), am Auf­
bau der Werksgenossenschaft selbst eifrig mitarbeitete 
und so in die Entstehungsgeschichte der Genossenschaft 
den besten Einblick hat, war bestimmt der Berufenste, 
über diesen Gegenstand zu sprechen. Durch die Zusam­
menarbeit von Land, Handelskammer und staatlicher 
Eewerbeförderung gelang es, die vor dem Zusammen­
bruch stehende Stubaier Kleineisenindustrie zu festigen 
und in Form einer Werksgenossenschaft neu aufzubauen, 
sodatz sie sich auch jetzt in einer wirtschaftlich so schweren 
Zeit sehr gut behauptet und vielen Meistern und Gehil­
fen lohnenden Verdienst gibt. Dieser Kleineisenindustrie 
gelang es, auf der ganzen Welt Absatzgebiete zu erwer­
ben. Allseits bekannt und geschätzt sind die in  Fulpmes 
erzeugten Bergsteigerartikel. Natürlich war dieser Auf­
bau nur durch festes Zusammenhalten der einzelnen 
Meister auf der Grundlage gegenseitigen Vertrauens 
möglich. Den Vortrag beschlos; ein sehr wirksames, 
packendes Stimmungsbild, in welchem Herr Reg.-Rat 
S c h e r  b ä u m  das an Naturschönheiten so überaus 
reiche Stubaital den Hörern vor Augen führte. Der 
Vortrag war sehr gut verständlich und erregte bei allen 
Zuhörern regstes Interesse und Befriedigung.

* W i e  E l f e n b e i n  so schöne w e i ß e  Z ä h n e  e r z i e l t  m a n  durch den  
G e b r a u c h  d e r  g u t e n  C h l o r o d o n t - Z a h n p a s t e .  Ver such ü b e r z e u g t .  
T u b e  8  — .90. 142

* Vortrag über die Dolomiten. I m  Saale der S a le ­
sianer hielt am 17. ds. 2ng. R i e g n e r  - Schwertau, 
Klosterneuburg, einen Vortrag über eine D o l o m i ­
t e  n r e i s e, der sehr gut besucht war und der eine sehr 
gute Aufnahme fand. Für die veranstaltende Sektion 
des Deutschen und Österreichischen Alpenvereines be­
grüßte Vorstand Richard K a p p u s  den Vortragenden 
und die Besucher aufs herzlichste. Bevor der Vortra­
gende zu seinem eigentlichen Thema überging, gedachte 
er in überaus freundlichen Worten jener Zeit, als er 
hier noch Student war und pries unsere Stadt als ideale 
Studentenstadt, die man nie vergessen könne. Der Vor­
trag, den er mit viel Humor würzte, führte uns an der 
Hand ganz ausgezeichneter Bilder in das Hochgebirgs- 
land der Dolomiten und jener Gebiete, die der Vor­
tragende bei der Hin- und Rückreise mit seinem Motor­
rad berührte. Ganz hervorragend sind die Lichtbilder, 
die in diesem Vortrage gezeigt wurden. Glänzend ist 
dem Vortragenden gelungen, die Bilder naturgetreu zu

bemalen, daß in jedem Zuhörer die Sehnsucht nach je­
nen Naturschönheiten erwachte. Es kam dem Lichtbild­
ner hier nicht nur darauf an, ein genaues Bild nach der 
Natur zu erhalten, sondern er wollte auch den S tim ­
mungscharakter im Bilde festhalten. Dies ist ihm auch 
gelungen und nur so ist es möglich, ohne zu ermüden, 
eine so große Anzahl Bilder anzusehen. 2ng. R  i e g - 
n e r gab während seines Vortrages noch manchen gu­
ten Wink, wie man billig und gut reisen kann, besprach 
auch seine Erfahrungen in motorradsportlicher Hinsicht, 
wie er überhaupt trotz seiner idealen Begeisterung für 
die Bergwelt die praktischen Notwendigkeiten nicht außer 
acht ließ. Unter großem Beifalle konnte der Vortra­
gende seinen Vortrag schließen, der alle Besucher sehr 
befriedigt hat.

Artikel  
Apparate 
P l a t t e n  
Filme i"
Peaiere

Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

ö t » H O N H E I N Z  Chemikalien

M i i l W S - Z k z i i k W i M  SaiüijGjen o . B . » .
Über die Ereignisse am 15. und 16. März 1933.

91m 12., 13. u n d  14. M ü r z  w u r d e n  durch die  F i r m a  E l l i n g e r ,  
W a i d h o f e n  a.  d. 9 )bb s ,  H e im a t s ch u tz p l ak a t e  an g e s c h l a g e n  u n d  in  
de r  N ac h t  d a r a u f  v o n  R o t e n  b e r e i t s  h c r a b g e r i s f e n .  I n  d e r  N ac h t  
v o m  13. a u f  den  14. M ä r z  w u r d e  e i n  Hei mat schüt ze r  in  Z i v i l  
v o m  N a d e  ger issen u n d  v o n  e i n e r  B a n d e  v o n  30 M a r x i s t e n  b l u ­
t i g  geschlagen.  Diese  u n d  ä hn l i ch e  V o r f ä l l e  w a r e n  a l s  V o r ­
spie l  f ü r  d ie E r e i g n i s s e  z u m  15. M ä r z  zu w e r t e n ,  sie w a r e n  die 
F r ü c h t e  de r  r o t e n  V e r h e t z u n g  g e g e n  d e n  H e i m a t s c h u ß  , m d de r  
A u s b r u c h  de r  f u r c h t b a r e n  W u t  ü b e r  d e n  E n t z u g  d e s  bo ls chewi ­
stischen K a m p f b o d e n s  i m  P a r l a m e n t .

I m  L a u f e  d e s  V o r m i t t a g e s  d e s  15. M ä r z  w u r d e  i n  g a n z  
Österreich d e r  Heimatschutz  i n  B e r e i t s c h a f t  geb r a ch t ,  d a m i t ,  f a l l s  
d a s  P a r l a m e n t  s e i t e n s  der  E x e k u t i v e  g e r ä u m t  w i r d ,  e i n  r o t e r  
V ors toß  a u f g e f a n g e n  w e r d e n  ka n n .  D i e  B e r e i t s c h a f t  d e s  H e i m a t ­
schutzes i n  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  beschränkte  sich a u f  B e r e i t ­
s t e l l u n g  i n  Q u a r t i e r e n ,  oh n e  ä u ß e r e n  Dien s t .  B a l d  nach 5 U h r  
n a c h m i t t a g s  a m  15. M ä r z  k a m e n  zuv e r l ä s s ig e  M e l d u n g e n ,  auch 
durch A m t s o r g a n e ,  d a ß  b e w a f f n e t e r  S ch u t z b u n d  ü b e r  d e n  R a ­
b e n b e r g ,  D i r e k t i o n  K r a u t b e r g ,  a n m a r s c h i e r t ,  e i ne  a n d e r e  G r u p p e  
ü b e r  d e n  K a p u z i n e r b r u n n e n ,  D i r e k t i o n  P f i n g s t m a n n m a u e r ,  
e b e n f a l l s  b e w a f f n e t  vo rge he .  D i e  B e m ü h u n g e n  de r  stöbt .  B e ­
h ö r d e n .  anges ichts  d ieser  bed r oh l i ch en  L a g e  S u k k u r s  zu e r h a l t e n ,  
w a r e n  vergebl ich .  Auch d a n n  vergebl ich ,  a l s  b e r e i t s  r i n g s  u m  
W a i d h o f e n  e i n w a n d f r e i  m i n d e s t e n s  250 S c h u t z b ü n d l e r  festgestel l t  
w a r e n .  A u ß e r d e m  w a r e n  f ü r  d e n  W a i d h o f n e r  S c h u t z b u n d  a l s  
V e r s t ä r k u n g  e i n i g e  H u n d e r t  S c h u t z b ü n d l e r  i n  B ö h l e r w e r k ,  H a u s -  
m e n i n g  u n d  K e m a t e n  ber e i t ges te l l t .  U n t e r  d iesen U m s t ä n d e n  m u ß t e  
d a m i t  ger echne t  w e r d e n ,  d a g  i m  M o r g e n g r a u e n  d e s  16. M ä r z  de r  
Sc h u tz b un d  e i ne  A k t i o n  g e g e n  die S t a d t  u n t e r n e h m e n  w e r d e .  
D a u e r n d e  B e m ü h u n g e n ,  w ä h r e n d  de r  N a c h t  g r ö ß e r e n  E x e k u t i v -  
sukkur s  zu er r e ichen,  w a r e n  nicht  v o n  E r f o l g  b e g l e i t e t .  V o n  
d e r  E i n s t e l l u n g  d e s  Heimat schutz es  a l s  H i l f s p o l i z e i  g e g e n  die 
bed roh l i ch e  I n v a s i o n  w u r d e  A b s t a n d  g e n o m m e n ,  wah r sc he in l i ch  
ho f f t e  m a n  a u f  d a s  rechtzei t i ge  E i n g r e i f e n  g r ö ß e r e r  H e e r e s a b t e i ­
l u n g e n .  D i e  B e z i r k s g r u p p e n l e i t u n g  setzte sich n u n  i h r e r s e i t s  nach 
M i t t e r n a c h t  m i t  d e r  L a n d e s w e h r f ü h r u n g  in  V e r b i n d u n g  u n d  
b a t  u m  V e r s t ä r k u n g .  Diese  V e r s t ä r k u n g  w u r d e  zu g e s a g t  u n d  u m

a m
_ _ , do r t se l bs t  v o m  B a o n

02 z u m  g e m e i n s a m e n  V or s toß  e r w a r t e t  w u r d e n .
I n  3 K o l o n n e n  b e g a n n  d e r  V o r m a r s c h  g eg e n  die  S t a d t  u n d  

b e s o n d e r s  g e g e n  die  H ö h e n  im S ü d w e s t e n /  U m  e t w a  6.30 U h r  
f r ü h  stieß Die rechte F l ü g e l k o l o n n e  a u f  b e w a f f n e t e n  Sch u tz b un d  
i n  d e r  G e g e n d  d es  H a u s e s  B a m m e r ,  a m  H a n g e  z u m  K i e n h ö l z l  
u n d  w u r d e  gleich d a r a u f  d ie v o r g e h e n d e  H e im a t s c h u t z a b t e i l u n g  
v o n  der  K a n z e l  a m  M i n i c h b e r g  h e r a b ,  wahrsche inl ich  auch v o n  
d e r  P f i n g s t m a n n m a u e r ,  a l so  v o n  de r  l i n k e n  F l a n k e  u n d  t e i l -

D a s  F e u e r  v o n  de r  K a n z e l  u n d  v o n  d e r  F r o n t  h ö r t e  h i e r a u f  
f, de r  S c h u t z b u nd  w u r d e  durch d a s  K i e n h ö l z l  d u r c h g e t r i e b e n  

u n d  v e r sc h wa n d  p a n i k a r t i g  i n  Der R i c h t u n g  R e d t e n b a c h  a u f -

* Äthergrüße. Vor einiger Zeit hat ein Waidhofner 
Rundfunkhörer dem Schweizer Jodlerpaar M ary und 
Ernst F r e y - B e r n h a r d s g u t t e r ,  Heiden, Kan­
ton Appenzell, für feine ganz erstklassigen Darbietungen 
im Rundfunk einen gereimten Dank übermittelt. Run 
haben die Jodler ebenfalls in Reimen herzlich geantwor­
tet. Sie schreiben: „Wir haben mit Dank I h r  Kärtchen 
bekommen — und aus Österreich Ih ren  Gruß vernom­
men, — daß wir Ihnen durch Draht ohne Enden — bald 
wieder sollen Jodler senden. — W ir freuen uns von 
ganzem Herzen, — wenn wir lindern können Schmerzen 
— mit unseren Liedern frisch und froh — den lieben 
Menschen irgendwo; — wir haben schon öfters den 
Äther gestört, — wenn unser fröhlich' Singen und J o ­
deln — durch das Mikrophon tut brodeln. — Beste 
Grüße aus der Schweiz an das arme — gedrückte Volk 
in Niederösterreich!"

* Unzukömmlichkeiten in der Wärmestube. W ir wer­
den um Aufnahme folgender Zeilen ersucht: I n  der 
Wärmestube haben sich in der letzten Zeit Unzukömmlich­
keiten ereignet, gegen welche seitens der nichtsozialdemo­
kratischen Besucher derselben schärfstens protestiert wer­
den muß. Als Bundeskanzler Dr. Dollfuß vergangene 
Woche im Rundfunk seine Rede über die österreichische 
Wirtschaft hielt, haben sich dieselbe auch die Wärme­
stubenbesucher angehört. So weit so gut. Nicht gut­
geheißen wird aber, daß einige Besucher diesen Anlaß 
zu politischen Hetzereien benützten. Sie mögen zur 
Kenntnis nehmen, daß die Wärmestube, die aus den 
Mitteln der Allgemeinheit erhalten wird, kein sozial­
demokratisches oder kommunistisches Parteilokal ist, son­
dern den Arbeitslosen a l l e r  politischen Richtungen die­
nen soll. Wenn derartige Ubelstände seitens des sozial­
demokratischen Hauskomitees nicht abgestellt werden, so 
wird sich ein anderer Weg dazu finden.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Das am Montag 
den 20. ds. abgehaltene Schlußschießen wies einen Besse-

weise  auch v o m  Rücken h e r  u n t e r  F e u e r  g e n o m m e n .  D a s  a u s  
de r  F r o n t  -des S c h u t z b u n d e s  a b g e g e b e n e  F e u e r  ( H a n g  K i e n ­
h ö l z l )  w a r  n u r  spär l ich ,  d a  diese S c h u t z b u n d a b t e i l u n a  d e m  a n ­
gesetzten Stotz  nicht  s t a n d h i e l t ,  i n  de r  R i c h t u n g  K i e n h ö l z l  f lüch­
te te .  B e i  d ieser  F l u c h t  v e r l o r  d e r  S c h u t z b u n d  3 G e f a n g e n e ,  welche 
d e r  a n r ü c k en d en  G e n d a r m e r i e  s a m t  i h r e n  W a f f e n  ü b e r g e b e n  
w u r d e n .

w ä r t s .  M i t t l e r w e i l e  e r h i e l t  d ie  A m s t e t t n e r  K o l o n n e  d en  B e ­
fehl  z u m  E i n r ü c k e n  i n  i h r e n  S t a n d o r t ,  w u r d e  i n  A u t o s  v e r ­
l a d e n  u n d  f u h r  ab .  D i e  S c h u t z b u n d t ä t i g k e i t  h ö r t e  m i t  d e m  H e r ­
a u s w e r f e n  a u s  s e ine n  S t e l l u n g e n  v o l l k o m m e n  au s ,  d ie  v e r s p r e n g ­
t e n  u n d  erschreckten S c h u t z b ü n d l e r  suchten a u f  U m w e g e n  ih re  
W o h n u n g e n  zu e r r e i che n  u n d  w u r d e n  d a b e i  g r ö ß t e n t e i l s  v on  
G e n d a r m e n  f e s t g e n omme n .  W ä h r e n d  d e r  A k t i o n  b e i m  K i e n h ö l z l  
versuchte  e i n e  S c h u t z b u n d a b t e i l u n g  ü b e r  d ie Z e l l e r  Hochbrücke 
i n  d ie  S t a d t  e i n z u d r i n g e n ,  w u r d e  jedoch recht zei t i g  v o n  G e n ­
d a r m e n  zu r üc kg et r i ebe n,  sehr  z u m  Glück de r  S c h u t z b ü n d l e r ,  da  
sie b e i m  Über sc hr e i t en  d e r  Brücke a n  e i n e  H e i m a t s c h u t z - M . E . - A b t e i -  
l u n g  g e r a t e n  w ä r e n .  Z u r  S i c h e r u n g  d e r  S t a d t  w a r e n  n ä m l i c h  
b e d e u t e n d e  Heimat schu tz kräf t e  i n  R e s e r v e  ges tel l t ,  d a  d ie  H e i m a t ­
schutz le i tung a n n a h m ,  d a ß  de r  S t r a ß e n m o b  de n  A b ma r s c h  v o n  
H c i m a r s c h u t z a b t e i l u n g e n  z u m  A n l a ß  v o n  A u s s c h r e i t u n g e n  ma ch en 
w ü r d e .  U m  9 U h r  v o r m i t t a g s  rückten E e n d a r m e r i e k r ä f t e ,  s p ä t e r  
e i n e  K o m p a g n i e  B u n d e s h e e r  e in ,  d a m i t  f ie l  d ie A u f g a b e  d e s  
S t a d t s ch u tz es '  w i e d e r u m  a n  di e  b e r u f e n e n  K r ä f t e  zurück.

D i e  sofor t  energisch e i n g e l e i t e t e  W a f fe nsu che  bei  d e n  M a r ­
xis ten  f ü h r t e  l e i d e r  nicht  zu d e n  e r w a r t e t e n  E r f o l g e n ,  w e i l  e b e n  
die  E x e k u t i v e  zu sp ä t  e i n t r a f .  I m m e r h i n  re ichen die  g e f u n d e ­
n e n  W a f f e n  u n d  S p r e n g m i t t e l  a u s ,  u m  e i n e  schöne A n z a h l  
v o n  Me n s c h e n  i n s  J e n s e i t s  zu b e f ö r d e r n .

D e r  Heimatschutz  w i r d  auch nach A b z u g  d e r  E x e k u t i v e  se in en  
D i e n s t  w e i t e r  z u r  S i c h e r u n g  de r  S t a d t  t u n ,  d a  er  sich dessen b e ­
w u ß t  ist, d a ß  d a s  w c i ß b l a u e  S c h i l d  u n s e r e r  S t a d t f a r b e n  a u s  
d e r  Z e i t  d e s  15. J u l i  1927 e i n i g e r  A u f f r i s c h u n g  b e d a r f .

D i e  B e z i r k s g r u p p e n l e i t u n g  d a n k t  nicht  n u r  d e n  F o r m a t i o n e n  
d e s  62. B a o n s ,  s o n d e r n  auch j e n e n  d e s  63. B a o n s ,  welche  durch 
Nac h r i ch t e n -  u n d  P a t r o u i l l c n d i e n s t  sowie  durch B e r e i t s t e l l u n g  
g r ö ß e r e r  K r ä f t e  d i e  A k t i o n  geg e n  d e n  S c h u t z b u nd  mög l i ch  ma ch ­
te n .  G a n z  b e s o n d e r e r  D a n k  g e b ü h r t  d e n  T e i l e n  d e s  A m s t e t t n e r  
B a o n s ,  welche i n  selbst losester ,  a u f o p f e r n d e r  W e i s e  z u m  En t sä t ze  
W a i d h o f e n s  e i n g e g r i f f e n .

D i e  F r ü c h t e  d e s  Heimatschutzeinsatzes  ze ige n  sich b e r e i t s  d a r i n ,  
d a ß  i n  d e r  B e z i r k s h a u p t m a n n s c h a f t  A m s t e t t e n  u n d  i m  a u t o n o m e n  
G e b i e t  de r  S t a d t  W a i d h o f e n  a.  d. Ssjbbs d ie T ä t i g k e i t  d e s  R e ­
pu b l ika n i s c h en  S c h u t z b u n d e s  v e r b o t e n  w u r d e .  E i n e s  ist jedoch 
sicher, d a ß  die  marxi s t i s chen B a n d e n  n u n  nach i h r e r  A r t  u n d  G e ­
w o h n h e i t  e i n e n  K l e i n k r i e g  v e r a n s t a l t e n  w e r d e n ,  d a  sie sich im 
o f f e nen  Gefechte  e i n e  S c h l a p p e  g e h o l t  h a b e n .  H ü t e t  euch d a h e r ,  
Heimat schü tz er ,  v o r  diesen haup t sächl ic h  n a c h t s  a u s  d e m  H i n t e r ­
h a l t  a n g r e i f e n d e n  D u n k e l m ä n n e r n .

ren Besuch als die vorhergehenden Abende auf; es 
wurde eifrig geschossen und auch sehr gute Resultate er­
zielt. Es erhielten Beste, und zwar für Tiefschuß: 1. 
Herr Dr. Fried mit 0 Teiler; 2. Herr Kögl, 9 Teiler;
3. Herr Fritz Pöchhacker, 16 Teiler. Kreisprämien: 1. 
Herr Kudrnka, 58 (59), 55 Kr.; 2. Herr Hoyas, 54 (58), 
56/2 Kreise; 3. Herr Erb, 53 (56), 53/2 Kreise. Damit 
schließt die diesjährige Kapselschieß-Saison und hofft der 
Schützenrat der priv. Feuerschützengesellschaft, dem auch 
die meisten Funktionäre der Kapselschützengesellschaft an­
gehören, daß sich die meisten Schützen auch auf der 
Schießstätte der Gesellschaft einfinden werden. Nament­
lich werden die jüngeren und weniger geldkräftigen 
Schützen auf das Schießen auf Stehbock und Klein­
kaliberscheibe aufmerksam gemacht, das wesentlich bil­
liger kommt, als das eigentliche Feuerschießen und doch 
eine sehr gute Übung darstellt. Schützenheil!

* Sitzung des Gemcinderates der Stadt Waidhosen a. d. %). 
am 9. und 10. März 1933. T a g e s o r d n u n g !  1. G e n e h m i ­
g u n g  de r  V e r h a n d l u n g s s c h r i f t  der  le tzten S i t z u n g .  W i r d  g e ­
n e h m i g t .  2. B e r i c h t  d e s  Vors i t ze n d en  u n d  M i t t e i l u n g  d e r  E i n ­
l ä u fe .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  b r i n g t  e i n e n  E r l a ß  d e r  n.-ö.  L a n d e s ­
r e g i e r u n g  z u r  V e r l e s u n g ,  in  we lc hem die  G e m e i n d e n  a u f m e r k s a m  
g ema ch t  w e r d e n ,  d a ß  die  V o r a n s c h l ä g e  f ü r  d a s  V e r w a l t u n g s -  
j a h r  1933 b i s  l ä n g s t e n s  15. M a r z  1933 der  L a n d e s r e g i e r u n g  v o r ­
g e l eg t  w e r d e n  sollen u n d  ist d i e s  b e s o n d e r s  d o r t  n o t w e n d i g ,  w o  
die  E e m e i n d e z u s c h l ä a e  m e h r  a l s  5 0 %  b e t r a g e n ,  w e i l  sonst d i e  
Eesetzesbeschlüsse nicht  m e h r  r echt zei t i g  g e f a ß t  w e r d e n  k ö n n te n .  
3. Fes tsetzung der  W a s s e r b c z u g s g e b ü h r e n .  R e f e r e n t  D r .  H a n k e  
f ü h r t  a u s ,  d a ß  de r  V o r a n s c h l a g ,  o b w o h l  S t r e i c h u n g e n  so weit 
a l s  mögl i ch  v o r g e n o m m e n  w u r d e n ,  noch i m m e r  m i t  e i n e m  un­
bedeckten A b g a n g e  abschl ießt  u n d  ist e s  n o t w e n d i g ,  f ü r  d iesen 
A b g a n g  e i ne  Bedeckung zu suchen.  D e r  A b g a n g  ist i n  ers te r  
L i n i e  a u s  d e n  k a t a s t r o p h a l e n  R ü c k g a n g  de r  S t e u e r n ,  d ie  von
113.000 a u f  83.500 S c h i l l i n g  u n d  de r  F ü r s o r g e a b g a b e ,  d ie  v o n
47.000 a u f  31.000 S c h i l l i n g  ges un ken  ist, zur üc kzuf ühr en.  E s  ist 
d e s h a l b  n o t w e n d i g ,  nach n e u e n  E i n n a h m e n  Ums chau  zu h a l t e n  
u n d  w i r d  d e s h a l b  de r  A n t r a g  ges tel l t ,  d i e  W a s s e r b s z u g s g e b ü h r e n  
w i e  f o l g t  zu e r h ö h e n :  B e i m  P a u s c h a l e  soll d ie  E i n h e i t  v o n  
S 3.50 a u f  8  1.50 u n d  b e i m  Z ä h l e r v e r b r a u c h  d e r  P r e i s  d e s  K u ­
b i k m e t e r s  v o n  18 Groschen a u f  25 Groschen  e r h ö h t  w e r d e n .  D a s  
R e g u l a t i v  f ü r  die  W a s s e r b c z u g s g e b ü h r e n  mutz d emen t s p r e c h e n d  
a b g e ä n d e r t  w e r d e n ,  doch w i r d  d i e s  Dem W a s s e r w e r k s a u s s c h u ß  
ü b e r t r a g e » .  B e i  der  A b s t i m m u n g  s ind n u r  7 S t i m m e n  d a f ü r  
u n d  ist so mi t  de r  A n t r a g  ge f a l l en .  G . - R .  M  e R i n g e r  sagt ,  d a ß  
die P e r l e s u n g  d e s  a b g e ä n d e r t e n  R e g u l a t i v s  sich d ad u r c h  e r ­
ü b r i g t ,  d a  der  A n t r a g  g e f a l l e n  ist u n d  d a s  a l t e  R e g u l a t i v  so m i t  
i n  G e l t u n g  b l e i b t .  D r .  H a n k e  f r a g t ,  w i e  sich d ie  H e r r e n  n u n ­
m e h r  d ie Bedec kung vor s t e l le n  u n d  b l e i b t  jetzt n ic ht s  a n d e r e s  
ü b r i g ,  a l s  d ie  G e m c i n d e zu sc h l ü g e  zu d e n  S t e u e r n  u m  250 P r o ­
zen t  zu e r h ö h e n .  4. V o r a n s c h l a g  1933.  R e f e r e n t  D r .  H a n k e  
g i b t  b e k a n n t ,  d a ß  de r  V o r a n s c h l a g  durch 14 T a g e  z u r  a l l g e m e i n e n  
Eins ic ht  öf fent l i ch  a u f g e l e g e n  ist u n d  w u r d e n  keine  E i n w e n d u n ­
g e n  g eg e n  d e ns e l b e n  e r h o b e n .  E r  f ü h r t  w e i t e r s  a u s ,  d a ß  im 
P o r j a h r e  durch A u s l a s s u n g  m a n c h e r  A r b e i t e n  noch E r s p a r u n g e n  
gema cht  w e r d e n  k o nn te n ,  w ä h r e n d  d i e s  Heuer  nicht  m e h r  de r  
F a l l  ist, d a  de r  V o r a n s c h l a g  so ers t e l l t  w u r d e ,  d a ß  n u r  d ie  aller­
n o t w e n d i g s t e n  A r b e i t e n  g em ac h t  w e r d e n .  E s  e r g i b t  sich so mi t  die 
N o t w e n d i g k e i t ,  f ü r  d en  A b g a n g  e i ne  Be de cku ng  zu suchen und 
Ums chau  nach n e u e n  E i n n a h m e n  zu h a l t e n .  E r  sagt ,  daß Dir. 
H e ck e r  l e d e n s e l b e n  v e r t r a g e n  w i r d  u n d  sol l en  so w i e  i n  frühe­
r e n  J a h r e n  die  K a p i t e l  e i n z e l n  g e n e h m i g t  w e r d e n  u n d  z u m  
Schlüsse  ü b e r  den  V o r a n s c h l a g  i m  G a n z e n  a b g e s t i m m t  werden. 
R e c h n u n g s d i r e k t o r  H e ck e r  l e b e g i n n t  h i e r a u f  d e n  V o r a n s c h l a g  
zu  ve r le sen .  O r d e n t l i c h e  A u s g a b e n :  B e i  K a p i t e l  A.  
b e a n t r a g t  S t . - R .  H a i d e r ,  s ämt l i che  F u n k t i o n s g e b ü h r e n  m i t  
A u s n a h m e  d e r  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  z u  streichen,  d e n n  e s  gehe 
nicht  a n ,  d ie  G e h ä l t e r  de r  A n g e s t e l l t e n  zu kür ze n  u n d  die  F u n k ­
t i o n s g e b ü h r e n  zu bel assen.  B e i  d e r  A b s t i m m u n g  s i n d  für den 
A n t r a g  H a i d e r  n u r  9 S t i m m e n  u n d  ist somi t  d e r  A n t r a g  a b g e ­
l e h n t .  K a p i t e l  B .  E e m e i n d e v e r m ö g e n ,  C.  Eeme in de sch u l ' d en ,  D. 
S t ä d t i s c h e  Ge f ä l l e ,  E .  S i c h e r h e i t s w e s e n ,  F .  S a n i t ä t s w e s e n ,  E .  
W o h l f a h r t s e i n r i c h t u n g e n ,  H.  V e r k e h r  w e r d e n  o h n e  D e b a t t e  ge ­
n e h m i g t .  Z u  K a p i t e l  I .  U n t e r r i c h t s w e s e n  r i chte t  S t . - R .  K o l ­
t e r  a n  H o f r a t  D r .  P u t z e r  d ie  B i t t e ,  a l l e s  zu u n t e r n e h m e n ,  
d a m i t  d ie  H a n d e l s s c h u l e  v o m  B u n d e  ü b e r n o m m e n  w i r d ,  d e n n  
diese b e d e u t e t  f ü r  d ie G e m e i n d e  h e u t e  e i n e  g r o ß e  P a s s i v po s t .  Ge­
m e i n d e r a t  D r .  P u t z e r  e r w i d e r t  i h m  d a ß  d i e s  v o r l ä u f i g  w o h l  
n u r  e i n  f r o m m e r  Wu n s ch  b l e i b e n  w i r o .  E r  g l a u b t  n icht  d a r a n ,  
d a ß  m a n  h e u t e  d ie  Ü b e r n a h m e  d e r s e l b e n  durch d e n  B u n d  w i r d  
er r e i chen k ö n n en .  I n  de r  D e b a t t e  d a r ü b e r ,  a n  welc her  sich S t . - R  
H  a i d er  , D r .  H a n k e  u n d  S  t  u  m  f o h l b e t e i l i g e n ,  w u r d e  auf 
S c h u l g e l d e r m ä ß i g u n g e n  f ü r  a u s w ä r t i g e  S c h ü l e r  h i n g e w i e s e n ,  d ie  
m a n  i m  I n t e r e s s e  de r  G e m e i n d e  mögl ichs t  e i nsch r än ke n soll. Ka­
p i t e l  K.  K i r c h e n we s e n ,  L.  F ü r s o r g e w e s e n ,  M .  M i l i t ä r a n g e l e g e n -  
h e i t e n  w e r d e n  g e n e h m i g t .  B e i  K a p i t e l  R. V e r sch i ed e nes  wünsc ht  
E . - R  M  e tz i n  g e r ,  d a ß  die  P o s t  v o n  8  4.000.—  i m  F ü r s o r g e ­
wese n  in  A u s g a n g  ges tel l t  w i r d ,  d a  d i e s  keine E i n n a h m e ,  son­
d e r n  e i n  Geschenk ist. D a r ü b e r  e n t s p i n n t  sich e i n e  l ä n g e r e  De­
b a t t e .  K a p i t e l  O .  E e m e i n d e a b g a b e n .  Z u m  K a p i t e l  A u ß e r o r d e n t ­
liche A u s g a b e n  b e m e r k t  D i r .  H e ck e r  l d a ß  a l l e  A r b e i t e n ,  d ie  
f r ü h e r  i m m e r  h i e r  v o r gese h en  w a r e n ,  ges t richen w e r d e n  mutz te n .  
O r d e n t l i c h e  E i n n a h m e n :  K a p i t e l  A. ,  93., E . ,  D. ,  E . ,  F . ,  
E . ,  H.,  I . ,  K. ,  L.  w e r d e n  g e n e h m i g t .  K a p i t e l  N .  V e r sch i ed e n es :
G . - R .  M e tz i n  g e r  m e i n t ,  de r  B e t r a g  v o n  8 1.600.—  g e h ö r e  
h i e r  nicht  h i n e i n ,  d e n  m a n  m u ß  e v e n t u e l l  j a  auch m i t  d e m  V e r ­
lus t  rechnen.  D r .  H a n k e  stell t  fest, d a ß  die ser  B e t r a g  a u s  G r u n d  
schri ft l icher  E r k l ä r u n g e n  a b g e f ü h r t  w i r d  u n d  f e i n  Geschenk ist. 
W e n n  keine K ü r z u n g  d e r  B e z ü g e  e i n t r i t t ,  w i r d  e r  auch gel e is te t .  
K a p i t e l  C.  E e m e i n d e a b g a b e n .  H i e z u  b e m e r k t  D i r .  H e ck e r  l e. 
d a ß  de r  E e m c i n d e z u s c h l a g  i n  de r  Hö h e  v o n  160 P r o z e n t  eingesetzt  
ist. D r .  H a n k e  f ü h r t  a u s ,  d a ß  m i t  Rücksicht a u f  d ie  A b l e h n u n g  
d e r  E r h ö h u n g  d e r  W a s s e r b e z u g s g e b ü h r e n ,  w a s  e i n e n  A u s f a l l  v o n
12.000 S c h i l l i n g  b e d e u t e t ,  d ie  E e m e i n d e z u f c h l ä g e  a u f  260 P r o ­
ze n t  e r h ö h t  w e r d e n  müssen.  D i r  H e c k e r l e  m e i n t ,  v i e l l e i ch t  
k ö n n te  m i t  e i n e r  2 0 0 p r o z e n t i g e n  U m l a g e  d a s  A u s l a n g e n  g e f u n ­
d e n  w e r d e n .  D r .  H a n k e  sagt ,  e i n e n  B e t r a g  v o n  16.000 S c h i l ­
l i n g  k ön n te  m a n  e v e n t u e l l  unbedeckt  lassen,  d e n n  dieser  B e t r a g  
w u r d e  f ü r  d a s  B ü r g e r s p i t a l  v o n  d e r  G e m e i n d e  a u s g e g e b e n  u n d  
m ü ß t e  n u r  f ü r  d ie  Be deckung e i n e s  B e t r a g e s  v o n  21.770 S c h i l ­
l i n g  v o r g e s o r g t  w e r d e n .  S t . - R .  S t  u m f o h l :  S e i t  D e z e m b e r  
v. I .  w u r d e  d e r  V o r a n s c h l a g  in  z a h l r e i c hen  S i t z u n g e n  b e h a n d e l t  
u n d  d u r c h b e r a t e n .  E r  ist noch nicht  g e n e h m i g t  u n d  doch w u r d e n  
h e u t e  schon A n t r ä g e ,  a u f  d e n e n  er  a u f g e b a u t  ist, a b g e l e h n t .  E r  
steht  a u f  d e n  S t a n d p u n k t ,  d a ß  nicht  n u r  de r  G e b e r ,  s o n d e r n  auch 
Der N e h m e r  O p f e r  b r i n g e n  m u ß .  D e r  A b b a u  de r  G e h ä l t e r  w ä r e  
e r t r ä g l i c h  ge we sen  u n d  doch w u r d e  e r  h e u t e  a b g e l e h n t  u n d  die 
R e m u n e r a t i o n  e n t g e g e n  d e m  A n t r a g e  d e s  F i n a n z a u s s c h u s s e s  v o n  
3.500 a u f  4.200 8  e r h ö h t .  Auch durch die  S t r e i c h u n g  d e r  B i e n n i s n  
w ä r e  e i n  B e t r a g  zu er r e i chen g e w e s e n  u n d  h ä t t e  d i e s  n u r  s i n e  
5- b i s  tzprozen t i ge  K ü r z u n g  d e r  E i n k o m m e n  b e d e u t e t .  A b e r  e s  
g e h t  nicht  a n .  e i ne  u n m ö g l i c h e  A b g a b e  zu v e r l a n g e n  u n d  die E r ­
h ö h u n g  de r  W a s j e r b e z u g s g e b ü h r e n  a b z u l e h n e n .  D u r c h  die  E r ­
h ö h u n g  d e r  W a s s e r b e z u g s g e b ü h r e n  u n d  E r h ö h u n g  de r  G e m e i n d e -  
u m l a g e  w ä r e  der  A b g a n g  gerecht  a u f g e t e i l t  w o r d e n .  D i e  G e ­
sc hä f t s l e u t e  h a b e n  h e u t e  w e n i g e r  E i n n a h m e n  u n d  w u r d e  d e s h a l b  
e i n  k l e in e r  A u s g l e i c h  v e r l a n g t .  S e i n e  P a r t e i  kön ne e i n e r  E r h ö ­
h u n g  d e r  E e m e i n d e u m l a g e n  a u f  m e h r  a l s  150 P r o z e n t  nicht  z u ­
s t i m m e n ,  d e n n  sie v e r l a n g e  gle iches  Rech t  f ü r  a l le.  E r  ist kein  
B e a m t e n f e i n d ,  w i e  g es ag t  w i r d ,  a b e r  die  K ü r z u n g  d e r  G e h ä l t e r  
geschieht  ü b e r a l l .  E s  m u ß  auch d e r j e n i g e  z u m  A b g a n g  b e i s t e u e r n ,  
d e r  v o n  de r  G e m e i n d e  n i m m t .  G . - R .  K a r n e r  sagt ,  d a ß  nicht  
d ie  A n g e s t e l l t e n  de r  G e m e i n d e  S c h u l d  a m  A b g a n g  h a b e n ,  a b e r
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c s  g e b t  nicht  a n ,  d a ß  diese A n g e l e g e n h e i t  a u f  d em Nucken de r  
An ges t e l l t e n  a u s g e t r a g e n  w i r d .  S c h o n  i m  V o r j a h r e  m u ß t e n  sie 
sich e i n e  K ü r z u n g  de r  R e m u n e r a t i o n  g e f a l l e n  lassen u n d  Heuer  
w u r d e  sie z u r  G ä n z e  ges tr ichen.  M a n  d a r f  auch nicht  g l a u b e n ,  
d a ß  die U m l a g e e r h ö h u n g  die  A n g e s t e l l t e n  nicht  t r i f f t .  U n d  schließ­
lich h a t  d ie  G e m e i n d e  i n  ers te r  L i n i e  e i n  I n t e r e s s e  d a r a n ,  z u ­
f r i e d e n e  A n g es t e l l t e  zu h a b e n ,  d e n n  d i e  A r b e i t s f r e u d i g k e i t  w i r d  
durch solche M a ß n a h m e n  g e w i ß  nicht  g eh ob e n .  S t .=N !  S t u m  - 
f o h l  e r k l ä r t ,  d a ß  auch sie z u f r i e d e n e  A n g es t e l l t e  h a b e n  w o l l e n ,  
a b e r  d i e s  ist n u r  in  d e m  M a ß e  mögl ich ,  a l s  e s  d ie G e m e i n d e -  
f i n a u z e n  zulassen.  A u f  der  a n d e r e n  S e i t e  w i l l  m a n  a b e r  auch 
z u f r i e d e n e  B e w o h n e r  h a b e n .  D i e  E r h ö h u n g  de r  U m l a g e n ,  w i e  
| i c vo rg es chl ag en w i r d ,  ist nicht  m e h r  zu e r t r a g e n .  J e d e r  S t a n d  
l e i d e t  h e u t e  u n t e r  de r  Wi r t s c h a f t s k r i s e  u n d  f i n d e t  er  e s  n u r  f ü r  
gerecht ,  w e n n  v o n  d e m  D e f i z i t e  v o n  40.000 S c h i l l i n g  auch die  G e -  
m c i n d e a n g e s t e l l t e n  e i n e n  T e i l  t r a g e n  müssen.  E . - R .  N a d l e r :  
D i e  Höhe  d e s  D e f i z i t e s  ist in  ers te r  L i n i e  w o h l  a u f  d i e  K ü r ­
z u n g  d e s  G e i n e i n d e a n t e i l e s  a n  d e n  B u n d e s s t e u c r n  zurüc kzu füh­
ren .  D i e .  G e m e i n d e  k a n n  sich n icht  h e l f en ,  w o h l  a b e r  ist d i e s  
b e i m  B u n d e  d e r  F a l l .  W ä r e  die  E r h ö h u n g  d e r  W a s s e r b e z u g s -  
g e b ü h r c n  a n g e n o m m e n  w o r d e n ,  m ü ß t e n  die  U m l a g e n  nicht  so e r ­
h ö h t  w e r d e n .  G . - N .  M e  H i n g e r  stel l t  fest, d a ß  de r  A b g a n g  n u r  
a u f  d e n  k a t a s t r o p h a l e n  R ü c k g a n g  d e r  S t e u e r a n t e i l e  zurüc kzufüh­
r e n  ist. B e i  d e n  B u n d e s s t e u e r n  s inken die E i n n a h m e n  v o n
113.000 a u f  83.500 S c h i l l i n g  u n d  d i e  F l l r s o r g e a b g a b e  h a t  e i n e n  
E n t f a l l  v on  10 000 S c h i l l i n g  zu verz ei chnen.  D a r a u s  e r g i b t  sich, 
d a ß  de r  B u n d  de r  G e m e i n d e  die  E i n n a h m e n  ü b e r  d a s  E r f o r d e r ­
liche h i n a u s  e n t z i e h t .  D e r  E n t f a l l  be i  der  F ü r s o r g e a b g a b e  b e ­
d e u t e t  a b e r  auch e i ne  K ü r z u n g  der  V e r d i e n f t m ö g l i c h k e i t e n  u m  35 
P r o z e n t ,  w a s  w i e d e r  e i ne  Ve r sch l ech t e r ung d e r  L e b e n s h a l t u n g  
der  A r b e i t e r  b e d e u t e t .  D a z u  k o m m t  noch, d a ß  sich d e r  B u n d  sei- 

'■ '  ' •    ■ ' losen e r  U n t e r h a l t s p f l i c h t  en t z i e h t ,  d i r  A r b e i t s l o s e n u n t e r s t ü t z u n g  
w u r d e  schon so w e i t  gekürz t ,  d a ß  m a n  d i e s  g a r  n icht  m e h r  in  
P r o z e n t e n  a u s d r ü c k e n  ka n n .  D i r  G e m e i n d e  h a t  le tzten E n d e s  
a b e r  doch d i s  moral is ch e  V e r p f l i c h t u n g ,  den  A r m e n  w e n i g s t e n s  
d a s  nackte L e b e n  zu sichern. E r  h ä l t  e s  auch nicht  f ü r  r icht ig ,  
durch K ü r z u n g  de r  G e h ä l t e r  d ie  F i n a n z l a g e  d r r  G e m e i n d e  b e l ­
f e r n  zu w o l l e n ,  d e n n  d ad u r c h  w i r d  d ie  K a u f k r a f t  d e r  A n g e s t e l l ­
t e n  n u r  geschwächt  u n d  d i e s  e m p f i n d e t  doch w i e d e r  i n  ers te r  L i ­
n i e  n u r  w i e d e r  die  G esc h ä f t s w e l t .  D r .  H a n k e  e r k l ä r t ,  16.000 
S c h i l l i n g  k ö n n t e n  h e u e r  e v e n t u e l l  noch b l e i b e n  u n d  w ü r d e  d a n n  
e i n  A b g a n g  v on  21.770 S c h i l l i n g  v o r h a n d e n  sein.  W e n n  der  
A b g a n g  nicht  durch ent sp re chende E r h ö h u n g  de r  U m l a g e n  h e r e i n ­
ge b r a c h t  w i r d ,  w a s  u n v e r m e i d l i c h  ist, d a  d ie E r h ö h u n g  d e r  W a s -  
s e r b e z u g s g e b ü h r r n  a b g e l e h n t  w u r d e ,  w e r d e n  die  f lü ss i gen E i n ­
n a h m e n  d e r  G e m e i n d e  im O k t o b e r  d. F .  a u f h ö r e n .  E r  s ieht  kei ­
n e n  a n d e r e n  A u s w e g  a l s  d ie E r h ö h u n g  der  E e m e i n d e u m l a g e  a u f  
260 P r o z e n t .  S t . - R .  S  t u  in f o h l  ist g e g e n  diese A r t  d e r  B e ­
deckung.  D i e  Be deckung h ä t t e  so v o r g e n o m m e n  w e r d e n  sol len,  
w i e  v o r g e s e h e n  w a r ,  w a s  n u r  gerecht g ew e sen  w ä r e .  A b e r  h e u t e  
w u r d e  d e r  E n t z u g  d e r  Zuschüsse zu d e n  G e h ä l t e r n  so w i e  d ie  E r -  
chöhung d e r  M a s s e r b e z u g s g e b ü h r e n  a b g e l e h n t  u n d  k ö n n e n  sie 
d e s h a l b  auch nicht  d e r  E r h ö h u n g  d e r  E e m e i n d e u m l a g e  a u f  260 
P r o z e n t  zu s t i m m e n .  S t . - N .  H a i d e r :  E s  w u r d e  i m m e r  schon 
b e t o n t ,  d a ß  de r  B u n d  sich se in er  F ü r s o r g e p f l i c h t  e n t z i e h t  u n d  
a u ß e r d e m  w u r d e n  die  G r m e ä n d e a n t e i l e  a n  d e n  B u n d e s s t e u e r n  
u m  29.000 S c h i l l i n g  gekürz t .  H i e r  m ä r e  w o h l  e i n e  R e f o r m  n ö ­
t ig ,  d a m i t  de r  B u n d  se ine  F ü r s o r g e v e r p f l i c h t u n g  nicht  a u f  d ie 
G e m e i n d e n  ü b e r w ä l z e n  könne.  B e i m  K r a n k e n h a u s a u s b a u  h a t  e i n e  
Ü b e r s c h r e i t u n g  v o n  30.000 S s t a t t g e f u n d e n ,  w o v o n  die  G e m e i n d e  

-abe r  erst  n ac hh e r  e r f u h r .  D a s  L a n d  u n d  de r  B u n d  w e i g e r n  sich, 
i h r e  A n t e i l e  a n  d e r  Ü b e r s c h r e i t u n g  zu ü b e r n e h m e n ,  o b w o h l  die  
L a n d e s r e g i e r u n g  die  B a u a u f s i c h t  u n d  D u r c h f ü h r u n g  h a t t e .  W o  
sol l  die  G e m e i n d e  f ü r  diese Ü b e r s c h r e i t u n g  d a s  G e l d  h e r n e h m e n ,  
w e n n  sie auch n u r  zw e i  Achte l  d a v o n  ü b e r n e h m e n  m u ß ,  d e n n  

- a u s  d e m  F o n d s  G r u n d k a u f s c h i l l i n g e  w i r d  d i e s  n icht  m e h r  m ö g ­
lich sein.  V i z e b ü r g e r m e i s t e r  E r i e ß e r  stel l t  fest, d a ß  w e d e r  die  
G e m e i n d e  noch d e r  K r a n k e n h a u s a u s s c h u ß  K e n n t n i s  v o n  d e r  Ü b e r ­
sc h re i t u ng  h a t t e n .  D i e  G e m e i n d e  w u r d e  i n  d i e sem F a l l e  v o r  e i n e  
v o l l e n d e t e  T a t s ac h e  gestel l t .  E s  ist P f l i c h t ,  d a ß  B u n d  u n d  L a n d  
auch i h r e n  A n t e i l  a n  d e r  Ü b e r s c h r e i t u n g  b e i t r a g e n ,  d e n n  d i e  B a u ­
f ü h r u n g  h a t t e  d a s  L a n d  u n d  k a n n  m a n  die  G e m e i n d e  f ü r  d ie  
Ü b e r s c h r e i t u n g  nicht  v e r a n t w o r t l i c h  mache n.  D e r  A n t e i l ,  d e r  a u f  
d i e  G e m e i n d e  f ä l l t ,  w ü r d e  schon ü b e r n o m m e n  w e r d e n ,  a b e r  d a s  
L a n d  w e i g e r t  sich. B e i m  S t ä d t e t a g  i n  W i e n  w u r d e  e b e n f a l l s  
v o n  a n d e r e n  S t ä d t e n  die  Be schwe rd e  v o r g e b r a c h t ,  d a ß  d e r  B u n d  
sich s e inen  V e r p f l i c h t u n g e n  e n t z i e h t .  V i z e b ü r g e r m e i s t e r  K o c h  
m e i n t ,  e s  w ü r d e  a m  bes ten  se in,  w e n n  m a n  a u f  d ie  W a s s e r ­
b e z u g s g e b ü h r e n e r h ö h u n g  w i e d e r  zu rückgr ei fen  w ü r d e .  D o k t o r  
H a n k e :  D u rc h  die  A b l e h n u n g  d e r  E r h ö h u n g  d e r  W a f s e r b e z u g s -  

.g e b ü h r e n  ist e i n  E n t f a l l  v o n  12.000 S c h i l l i n g  e i n g e t r e t e n  u n d  
-müssen die  E i n n a h m e n  h i e f ü r  a u f  a n d e r e  W e i s e  h e r e i n g e b r a c h t  
w e r d e n .  S t . - R .  S  t  u  m  f o h l e r k l ä r t ,  d a ß  se ine P a r t e i  e i n e r  E r ­
h ö h u n g  de r  U m l a g e n  a l l e i n  i n  d ieser  H ö h e  nicht  z u s t i m m e n  
könne.  D e n n  e s  g i b t  v i e l e  B e w o h n e r  i n  d e r  S t a d t ,  f ü r  d ie  diese 
B e l a s t u n g  u n t r a g b a r  ist. W e n n  die  G e m e i n d e  in  f i n a n z i e l l e n  
S c h w i e r i g k e i t e n  ist, h a b e n  auch die  A n g e s t e l l t e n  i h r  S c h e r f l e i n  
b e i z u t r a g e n .  T e r  B ü r g e r m e i s t e r  u n t e r b r i c h t  u m  )%11 U h r  d i e  
S i t z u n g  a u f  10 M i n u t e n  zwecks P a r t e i e n b e s p r e c h u n g .  U m  %11 
U h r  w i r d  d ie  S i t z u n g  w i e d e r  e r ö f fn e t .  G . - R .  M  e tz i n  g e r  stel l t  
d e n  A n t r a g ,  de n  V o r a n s c h l a g  d e r  L a n d e s r e g i e r u n g  m i t  d e m  u n ­
bedeckten A b g a n g s  v o n  8  37.770.—  v o r z u l e g e n .  G . - R .  D o k t o r  
P u t z e r :  J e t z t  s ind w i r  so w e i t ,  w i e  a m  A n f a n g e .  D a s  g anze  
m ü h e v o l l  a u f g e b a u t e  W e r k  d e s  V o r a n s c h l a g e s ,  d ie  A r b e i t  v i e l e r  
S i t z u n g e n  ist durch d i e  A b l e h n u n g  d e s  1. P u n k t e s  u m g e w o r f e n  
w o r d e n .  M a n  h ä t t e  sich d i e s  ü b e r l e g e n  sol len.  E r  e r k l ä r t ,  d a ß  
d i e  chr ist l ichsoziale F r a k t i o n  d e m  V o r a n s c h l ä g e  n u r  d a n n  z u s t i m ­
m e n  könne,  w e n n  a l le  d a m i t  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  P u n k t s  a n g e ­
n o m m e n  w e r d e n ; sie w e r d e  f ü r  d ie Beschlüsse de r  Ausschüsse 
s t i m m e n .  D i r .  H e c k e r l e :  D i e  L a n d e s r e g i e r u n g  w i r d  sich nicht  
u m  d e n  A b g a n g  k ü m m e r n ,  s o n d e r n  w i r d  e infach die  A u s g a b e n  
u m  d e n  unbedeckten A b g a n g  kürzen.  B e i  d e r  A b s t i m m u n g  ü b e r  
d e n  A n t r a g  M  e tz i n g  e r  f i n d  n u r  8 S t i m m e n  d a f ü r  u n d  ist e r  
s o m i t  a b g e l e h n t .  E . - R .  D r .  H  e l m  b e r  g s te l l t  d e n  A n t r a g ,  d ie  
S i t z u n g  zu v e r t a g e n .  Auch dieser  A n t r a g  e r h ä l t  n u r  8 S t i m m e n  
u n d  ist e b e n f a l l s  a b g e l e h n t .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  u n t e r b r i c h t  h i e r ­
a u f  d i e  S i t z u n g  b i s  m o r g e n  8 U h r  a b e n d s .  —  ( F o r t s e t z u n g  
d e r  G e m e i n d  e r  a t s s i t z u n g  v o m  9.  M ä r z  a m  F r e i ­
t a g  d e n  10 .  M ä r z  1 9 3  3.) D e r  B ü r g e r m e i s t e r  b e g r ü ß t  a l le  
E r s ch i e n en e n ,  k o n s t a t i e r t  d i e  B e sch l u ß fä h ig k e i t  u n d  e r ö f f n e t  die  
S i t z u n g  u m  8.30 U h r  a b e n d s .  E r  ersucht  D r .  H a n k e ,  zu P u n k t  
3  d e r  T a g e s o r d n u n g ,  . . W a s s e r b e z u g s g e b ü h r e n e r h ö h u n g " ,  noch e i n ­
m a l  d e n  A n t r a g  zu stel len.  D r .  H a n k e  s tel l t  h i e r a u f  n a m e n s  
d e s  S t a d t r a t e s  u n d  F i n a n z a u s s c h u s s e s  d e n  A n t r a g ,  d i e  W a s s e r -  
b e z u g s g e b ü h r e n  w i e  f o l g t  zu e r h ö h e n  u n d  bezügl ich  d e r  R i c h t ­
l i n i e n  f ü r  diese d e m  W a s s e r w e r k s a u s s c h u ß  d i e  E r m ä c h t i g u n g  zu 
e r t e i l e n ,  d i e s e l b e n  a b z u ä n d e r n .  B e i  P a u s c h a l e  soll d ie  E i n h e i t  
v o n  8  3.50 a u f  8  4.50 e r h ö h t  w e r d e n ,  w a s  e i n e r  2 8 % i g c n  E r ­
h ö h u n g  en t sp r i ch t  u n d  k a n n  m a n  m i t  e i n e m  M e h r e r t r a g  v o n  
e t w a  7.000 S c h i l l i n g  rechnen.  B e i  A b g a b e  d e s  W a s s e r s  nach 
Z ä h l e r  soll d e r  P r e i s  p r o  K u b i k m e t e r  v o n  18 a u f  23 Groschen 
e r h ö h t  w e r d e n ,  w a s  e b e n f a l l s  e i n e r  2 8 % i g c n  E r h ö h u n g  e n t s p r e ­
chen d ü r f t e  u n d  e i n e n  M e h r e r t r a g  v o n  1.000 S c h i l l i n g  e r g e b e n  
w i r d .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  ersucht  E . - R .  M  e tz i n  g e r ,  d ie  n e u e n  
W a s s e r b e z u g s b e d i n g u n g e n  zu v er l e se n,  w a s  geschieht.  R e f e r e n t  
D r .  H a n k e  z i eh t  d a r a u f h i n  s e i n e n  A n t r a g ,  b e t r e f f e n d  E r m ä c h ­
t i g u n g  d e s  W a s f e r w e r k s a u s s c h u s f e s  f ü r  d i e  R e g e l u n g  d e r  B e z u g s ­
b e d i n g u n g e n ,  zurück. E . - R .  N a d l e r  f i n d e t  d i e  E i n t e i l u n g  v o n  5 
E i n h e i t e n  f ü r  e i n  P r i v a t b a d  zu hoch. T e n n  nach dieser  B e m e s s u n g  
m ü ß t e  f ü r  e i n  solches e i n  J a h r e s p a u s c h a l e  v o n  23 8  b e z a h l t  w e r d e n ,  
w a s  nach d e m  R e g u l a t i v  e i n e r  W a s s e r m e n a e  v o n  100.000 L i t e r  
en t sp rech en  w ü r d e  od e r  500 B ä d e r n  gle ichkäme,  welche W a s s e r ­
m e n g e  n a t ü r l i c h  n i e  a u f g e b r a u c h t  w i r d .  E r  h ä l t  3 E i n h e i t e n  f ü r  
e i n  P r i v a t b a d  f ü r  en t sp reche nd ,  we lc hen S t a n d p u n k t  er  auch schon 
i m  W a s s e r w e r k s a u s s c h u ß  e i n g e n o m m e n  h a t .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  
h ä l t  e s  f ü r  besser ,  w e n n  sich d e r  W a s s e r w e r k s a u s s c h u ß  m i t  dieser  
F r a g e  befassen w ü r d e .  G . - R .  M  e tz i n  g e r  ersucht  u m s  W o r t  
u n d  f ü h r t  a u s ,  d a ß  diese F r a g e  schon i m  W a s s e r w e r k s a u s s c h u ß
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h a b e n  n u n  d e n  V o r a n s c h l a g  f ü r  1933 m i t  e i n e m  A b g a n g e  v o n  
27.770 S c h i l l i n g  a n g e n o m m e n .  I c h  mache S i e  a b e r  a u f m e r k ­
sa m,  o a ß  w i r  u n s  jetzt n icht  r u h i g  hinsetzen k ö n n e n  u n d  vi e l l e i ch t  
m e i n e n ,  w i r  kö n n e n  d i e  B e t r ä g e ,  d ie  a u f  de r  A u s g a b e n s e i t e  ste­
hen ,  o hn e  w e i t e r e s  v e r a u s g a b e n .  I m  G e g e n t e i l .  W i r  s ind ge-

b e h a n d e l t  w u r d e ,  doch t o n n t e  m a n  zu keiner  E i n i g u n g  g e l a n g e n .  
E r  ist de r  Ansicht ,  d a ß  d e r  E e m e i n d e r a t  auch i n  d i e se r  F r a g e  
ent scheiden soll. F ü r  d e n  A n t r a g  N a d l e r  s ind n u r  11 S t i m ­
m e n  u n d  ist dieser  so mi t  a b g e l e h n t .  D i e  E r h ö h u n g  d e r  W a s s e r ­
b e z u g s g e b ü h r e n  l a u t  A n t r a g  w i r d  d a n n  m i t  13 S t i m m e n  a n ­
g e n o m m e n .  D e r  A n t r a g ,  d ie  Fes tsetzung der  Z u s a t z e i n h e i t c n  u n d  
di e  E i n r e i h u n g  d e m  W a s s e r w e r k s a ü s s c h u ß  zu ü b e r t r a g e n ,  w i r d  
m i t  14 S t i m m e n  a n g e n o m m e n .  P u n k t  4,  V o r a n s c h l a g  
1 9  3 S. Re f .  T r .  H a n k e :  Du rch  die  E r h ö h u n g  de r  W a s s e r ­
b e z u g s g e b ü h r e n  w u r d e  de r  unbedeckte A b g a n g  d e s  V o r a n s c h l a g e s  
a u f  25.770 S c h i l l i n g  e r m ä ß i g t .  E s  m u ß  a b e r  auch noch f ü r  diesen 
B e t r a g  e i n e  Be deckung  gesucht w e r d e n ,  d e n n  a u f  E r s p a r u n g e n ,  
durch welche dieser  B e t r a g  gedeckt w e r d e n  könn te ,  d a r f  m a n  nicht  
hof fen .  M a n  k ön n te  sich höchstens  h e l f e n  u n d  e i n e n  B e t r a g  v o n
7.000 u n d  9.000 8  d ie f ü r  L a s  B ü r g e r s p i t a l  a u s g e l e g t  w u r d e n ,  
zurückstel len.  E s  b l i e b e  d a n n  a b e r  i m m e r  noch e i n  unbedeckter  
A b g a n g  v o n  11.000 S ch i l l i n g .  E r  h ä l t  es  d e s h a l b  f ü r  u n u m ­
g ä n g l i ch  n o t w e n d i g ,  d ie G e m e i n d e u m l a g e n  m i t  160 P r o z e n t  fest­
zusetzen, w a s  e i n e n  B e t r a g  v o n  e t w a  18.000 S c h i l l i n g  e r g e b e n  
d ü r s t e .  D r .  P .  P u t z e r  v e r w i e s  a u f  fe i ne  schon a b g e g e b e n e  E r ­
k l ä r u n g ,  d ie christ l ichsoziale F r a k t i o n  w e r d e  f ü r  d i e '  A us s c h u ß ­
beschlüsse s t i m m e n .  D a s  g e l t e  auch f ü r  d e n  Beschluß d e s  P e r s o ­
n a l au ss chuss es ,  e i ne  K ü r z u n g  der  B e a m t e n b e z ü g e  durch S t r e i ­
chung d e r  v o r a u s b e z a h l t e n  B i e n n i e n  v o r z u n e h m e n .  D a  dieser  
P u n k t  v o n  d e r  T a g e s o r d n u n g  abgesetz t  w u r d e ,  sei e s  S ac h e  des  
P e r s o n a l a u s s c h u s s e s ,  i n  w e i t e r e r  B e r a t u n g  e i n e n  W e g  zu suchen,
welcher  zu e i n e r  g l e i c h m ä ß i g e n  B e l a s t u n g  d e r  B e a m t e n  f ü h r t '  
d i e s  könne  du rch  E n t z u g  v o r a u s b e z a h l t e r  B i e n n i e n  od e r  durch 
K ü r z u n g  w i d e r r u f l i c h e r  Z u l a g e n  geschehen.  I n  j e d e m  F a l l e  
w e r d e  hi e b e i  d ie  chr ist l ichsoziale F r a k t i o n  f ü r  d ie  B e s e i t i g u n g  
u n b i l l i g e r  H ä r t e n  e i n t r e t e n .  D e m  gerechten V e r l a n g e n  d e s  S t . - R .  
S  t  u  m f o h  l. d a ß  a l le  B e v ö l k e r u n g s k r e i s e  i n  en t sp rech ende r  
W e i s e  z u m  A u s g l e i c h e  d e s  E e m e i n d e b u d g e t s  h e r a n z u z i e h e n  se ien,  
müsse R e c h n u n g  g e t r a g e n  w e r d e n ,  w a s  a b e r  i n f o l g e  Abset zung 
d e s  bez üg l i chen P u n k t e s  v o n  de r  T a g e s o r d n u n g  d e r z e i t  nicht 
mögl i ch  sei. J n s o l a n g e  m a n  nicht  wisse,  w a s  v o n  S e i t e  de r  B e ­
a m t e n s c h a f t  zu e r w a r t e n  ist, kö nne m a n  d e r  b e a n t r a g t e n  E r ­
h ö h u n g  d e r  U m l a g e n  a u s  160 P r o z e n t  i m  v o l l e n  A u s m a ß e  nicht  
zu s t i mm en .  D i e  christ l ichsoziale F r a k t i o n  sei auch f ü r  d i e  S t r e i ­
chung d e r  F u n k t i o n s g e b ü h r e n  zu h a b e n ,  w e r d e  jedoch e i n e m  sol­
chen A n t r a g e  n u r  z u s t i m m e n ,  w e n n  i n  a l l e n  P o s t e n  d e s  E e h a l t s -  
b u d g e t s  d ie  i n  d e n  Ausschüssen g e f a ß t e n  Beschlüsse Berücksicht i ­
g u n g  f i n d e n .  G . - R .  D r .  P u t z e r  schloß se ine A u s f ü h r u n g e n  m i t  
d e m  A n t r a g ,  die  G e m e i n d e u m l a g e n  a u f  150 P r o z e n t  z u  e r h ö h e n .  
S t . - R .  S u l z b a c h e r  ist m i t  d e m  A n t r a g e  D r .  P u t z e r s  e i n ­
v e r s t a n d e n ,  w e i l  e i n  T e i l  de r  B e v ö l k e r u n g  hi edurch  w e n i g s t e n s  
e t w a s  w e n i g e r  b e l a s t e t  w i r d .  M a n  h ä t t e  auch i m  S i n n e  d e s  
Beschlusses d e s  F i n a n z a u s s c h u s s e s  d e n  M e h r b e t r a g  v o n  800 S c h i l ­
l i n g  f ü r  d ie  W e i h n a c h t s r e m u n e r a t i o n  a b l e h n e n  sol len.  D a ß  durch 
die  E r h ö h u n g  de r  U m l a g e n  u n d  W a s s e r b e z u g s g e b ü h r e n  die  A r ­
be i te r sc ha f t  a m  schwers ten  b e t r o f f e n  w i r d ,  steht  a u ß e r  Z w e i f e l ,  
d e n n  de r  G r o ß t e i l  d e r s e l b e n  ist h e u t e  a r b e i t s l o s  u n d  müss en sie 
d e s h a l b  auch g e g e n  jede  R e d u z i e r u n g  v o n  L o h n  u n d  G e h a l t  
S t e l l u n g  n e h m e n .  E s  g e h t  a b e r  nicht  a n ,  d a ß  n u r  d e m  A r b e i t e r  
d e r  L o h n  gedrückt  w i r d .  E r  g i b t  auch  o h n e w e i t e r s  zu,  d a ß  
de r  E e w e r b e s t a n d  sich i n  ke i ner  r o s igen  L a g e  b e f i n d e t ,  a b e r  d e n  
B e z u g  d e s  W a s s e r s  in  G e w e r b e b e t r i e b e n  nach Z ä h l e r n  k a n n  m a n  
n u r  a l s  gerecht  bezeichnen.  E r  ist e b e n f a l l s  d a f ü r ,  d a ß  die  U m ­
l a g e n  n u r  a u f  150 P r o z e n t  e r h ö h t  w e r d e n .  S t . - R .  H a i d e r  
f i n d e t  d i e  E r h ö h u n g  de r  E e m e i n d e u m l a g e n  a u f  150 P r o z e n t  noch 
i m m e r  a l s  zu hoch. E r  stel l t  d e n  A n t r a g ,  die  F u n k t i o n s g c b ü h r e n  
m i t  A u s n a h m e  d e r  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  zu s t reichen.  F ü r  d ie 
K ü r z u n g  d e r  B e a m t e n g e h ä l t e r  könne er  nicht  s t i m m e n ,  d e n n  diese 
m ü ß t e n  v o n  i h r e n  B e z ü g e n  le be n .  Z u m  Schlüsse se in e r  A u s f ü h ­
r u n g e n  w i e d e r h o l t  e r  n o c h m a l s  d e n  A n t r a g  a u f  S t r e i c h u n g  de r  
F u n k t i o n s g e b ü h r e n .  E . - R .  M e t z i n g e r  s a g t ,  d i e s e r  A n t r a g  b e ­
d e u t e t  ke ine  Ü b e r r a s c h u n g  m e h r ,  d e n n  er  k o m m t  bei  a l l e n  B e ­
r a t u n g e n .  E s  s ieht  a u s ,  a l s  ob  m a n  sich durch di e  F u n k t i o n s ­
g e b ü h r e n  e i n e n  N e b e n v e r d i e n s t  schaffen wol l t e .  E r  b e g r e i f t  e s  
j a ,  d a ß  dieser  A n t r a g  ges tel l t  w i r d ,  d e n n  er  m u ß  g e m ä ß  d e m  
P a r t e i p r o g r a m m  gestel l t  w e r d e n .  S e i n e  P a r t e i  b e t r a c h t e t  d i e  
F u n k t i o n s g e b ü h r e n  a l s  m i n i m a l e  L o h n e n t s c h ä d i g u n g  f ü r  de n 
Z e i t -  u n d  S a c h a u f w a n d .  E i n  öf fent l i ches  M a n d a t  b e d e u t e t  f ü r  
d e n  A r b e i t n e h m e r  a b e r  auch e i n e n  V e r d i e n s t e n t g a n g  u n d  ist d i e s  
d e r  G r u n d g e d a n k e  de r  F u n k t i o n s g e b ü h r e n ,  durch d e n  er  sich v o n  
d e r  a n d e r e n  A u f f a s s u n g  unte rschei det .  D r .  H a n k e  ist m i t  de r  
U m l a g e n e r h ö h u n g  a u f  n u r  150 P r o z e n t  n icht  e i n v e r s t a n d e n ,  d e n n  
d adu r ch w e r d e n  n u r  die  E i n n a h m e n  he r a b g ed r ü ck t ,  a b e r  nicht  
auch d i e  A u s g a b e n .  D e r  ges tel l te A n t r a g  a u f  G e n e h m i g u n g  d e s  
V o r a n s c h l a g e s  m i t  e i n e r  v o r g e s e h e n e n  U m l a g e e r h ö h u n g  a u f  160 
P r o z e n t  w i r d  be i  d e r  A b s t i m m u n g  a b g e l e h n t .  D e r  A n t r a g ,  e i ne  
1 5 0 p r o z e n t i g e  U m l a g e  festzusetzen,  w i r d  a n g e n o m m e n .  6 S t i m m e n  
s ind d a g e g e n .  D e r  A n t r a g  d e s  S t a d t r a t e s  H a i d e r  erscheint  
h i edurch  e b e n f a l l s  a b g e l e h n t .  3. Fes tsetzung d e s  G e m e i n d e -  
zuschlages  z u r  L a n d e s - E r u n d -  u n d  E e b ä u d e s t e u e r  f ü r  d a s  J a h r  
1933.  D e r  A n t r a g  a u f  E r h ö h u n g  d e r  E e m e i n d e z u f c h l ä g e  
a u f  150 P r o z e n t  w i r d  s o d a n n  o h n e  w e i t e r e  D e b a t t e  a n ­
g e n o m m e n .  D e r  B ü r g e r m e i s t e r  e r g r e i f t  h i e r a u f  d a s  W o r t :  „ S i e

Briefkasten der Schriftleitung.
Mehrere Berichte konnten wegen verspäteten Einlan- 

gens nicht mehr aufgenommen werden. W ir ersuchen 
die Einsender, ihre Berichte zeitgerecht der Post zu über­
geben, daß sie längstens bis Blattschluß, d. i. D o n ­
n e r s t a g ,  4 U h r  n a c h m i t t a g s ,  in unseren Hän­
den sind. __________

die  nicht  gesetzlich fes tgelegt  f i n d ,  n icht  ehe r  machen,  a l s  b i s  w i r  
d ie  d a z u  n ö t i g e n  S u m m e n  e i n g e n o m m e n  h a b e n .  D a h e r  w e r d e  
ich j e d e n  Beschluß,  d e r  in  d e n  Ausschüssen od er  i m  S t a d t r a t  ge ­
f a ß t  w i v d  u n d  e i n e  A u s g a b e  b e i n h a l t e t ,  d e m  F i n a n z a u s s c h u ß  zur  
G e n e h m i g u n g  v o r l e g e n  u n d  d i e  D u r c h f ü h r u n g  v o n  i h m  a b h ä n g i g  
machen.  D a n n  f o l g t  S c h l u ß  d e r  S i t z u n g  u m  % 1 0  U h r  a b e n d s .

* Osterferien an der Adria. Das Amt für Leibes­
übungen der österr. Hochschulen bringt während der Zeit 
der Osterferien vom 2. bis 15. und vom 16. bis 29. 
April zwei Studentenferienlager in seinem Ferienheim 
in Orebic in Süddalmatien zur Durchführung. Der 
Studentenschaft wird dadurch Gelegenheit geboten, zu 
den denkbar günstigsten wirtschaftlichen Bedingungen 
einen frohen und wertvollen Ferienaufenhalt an der 
Adria zu verleben. Die Gesamtkosten ab Wien betra­
gen für die Bahnfahrt nach Spalato und zurück, 
Dampferfahrt von Spalato nach Kurcola und zurück, 
Motorbootüberfahrt nach Orebic, Unterkunft im Heim, 
volle Verpflegung, Turn- und Sportbetrieb und ärztliche 
Überwachung 8 165.— . Für Altakademiker und Gäste 
wurde ein eigener Pensionsbetrieb dem Heim ungeschlos­
sen. Alle näheren Angaben enthalten die Prospekte, die 
auf Wunsch zugesandt werden. Auskünfte und Melde­
scheine: Amt für Leibesübungen, Wien, 1., Ebendorfer- 
straße 9, und bei den Ämtern für Leibesübungen der 
österr. Hochschulen.

* „Alpenländische Kredithilfe" Salzburg. I n  dem 
Revisionsbericht des gerichtl. bestellten Eenossenschafts- 
revisors beim Landesgerichte in Salzburg, Herrn A. 
M i t t e r w a l l n e r ,  über das Geschäftsjahr 1932 der 
„Alpenländischen Kredithilfe", r. E. m. b. H. in Salz­
burg wird einwandfrei der Beweis erbracht, daß diese 
„Selbsthilfe"-©, m. b. H. zum Ziele führt, d. h. billigste 
Kredite beschafft für alle Zwecke, Stände, Berufe, u. zw. 
unkündbar, langfristig und provisionsfrei. Wer kredit­
bedürftig ist, wendet sich an die „Alpenländische Kredit­
hilfe" r. G. m. b. H., Salzburg, Auerspergstraße 10/1.

* Der Beitrag der Charitas zur allgemeinen Winter­
hilfe für die Stadtgemeinde Waidhofen ist ein recht 
nennenswerter. Es wurden aus Charitas-M itteln aus­
gegeben: 1049 Kilogr. Mehl, 239 Kilogr. Grieß, 2.245 
Kilogr. Kartoffeln, 608 Kilogr. Äpfel und 272 Kilogr. 
Kraut. Dies allein, wie schon erwähnt, für den Spren­
gel Waidhofen-Stadt. Außerdem wurden noch der Land­
gemeinde Waidhofen, Böhlerwerke usw. namhafte 
Quanten Lebensmittel zur Verfügung gestellt.

* Todesfälle. Am 18. März starb Viktoria G r o ß - 
e i m e r geb. Seisenbacher, Private, 1. Wirtsrotte 21, 
im 77. Lebensjahre. — Am 19. ds. Johann W e i ß e n -  
Ho f e r ,  Schmied, hier, Weyrerstraße 30, im 68. L e ­
bensjahre.

* Die verd Fremdwörter. H a b e n  d a  kürzl ich d i e  p o l i ­
t ischen E r e i g n i s s e  d ie  G e m ü t e r  sehr  e r r e g t .  I m  E i f e r  d e s  G e ­
sprächs ,  d a s  sich n a t ü r l i c h  u m  die  L o k a l p o l i t i k  d r e h t e ,  b e m e r k t e  
g el eg ent l i ch  e i n e r ,  d e m  die  F r e m d w ö r t e r  a l l e s ,  i h r e  B e d e u t u n g  
a b e r  n i cht s  ist: „ M e i n e  H e r r e n !  M a n  h a t  sovi e l e  verschiedene 
A l i m e n t e  u n d  e s  ist d ie höchste Z e i t ,  d a ß  sich d i e  K a p r i -  
z i  t ä t e n  u n s e r e r  P a r t e i e n  v e r e i n i g e n . "

* Landgemeinde. ( T o d e s f a l l . )  2m hohen Alter 
von 77 Jahren  ist am Haufe „Klein-Koth" die Ausneh­
merin F rau  Viktoria E r o ß e i m e r  am Sam stag den 
18. März gestorben.

* Gesangverein „Liederkranz" Vöhlerwerk. Am 
Sam stag den 25. März gelangt in Böhlerwerk im Eich- 
letter-Saal auf allgemeines Verlangen die Wieder­
holung der Operette „Rheinische Liebe, rheinischer 
Wein" zur Aufführung. Für Arbeitslose und Alters­
rentner ermäßigte Preise!

* Vöhlerwerk. Sam stag den 18. März brachte der 
Deutsche Männergesangoerein Vöhlerwerk-Eerstl seinem 
ausübenden Mitglieds Herrn Josef U n t e r s m a y e r  
anläßlich seiner am 19. März erfolgten Vermählung ein 
Ständchen unter der Leitung des Chormeisters Herrn 
2osef H ö l z l  dar. Herr Obmann Josef S  t e r r hielt 
sodann eine Ansprache an das B rautpaar und entbot die 
herzlichsten Glück- und Segenswünsche. Hierauf zog der 
Gesangverein nach Lueg, wo gemeinsam mit der 
Schützengesellschaft in Herrn Hans Kerschbaumers Gast- 
hof eine äußerst gediegene E d i - u n d  J o s e f - F e i e r  
veranstaltet wurde. Bei diesem Anlasse galt es auch 
einen Abschied zu feiern: Das jüngste Mitglied des 
Deutschen Männergesangvereines und der Schützengesell­
schaft, Herr Karl S  t e r r, rückte am 20. März zum Vun- 
desheer, und zwar zu den Pionieren ein. Es gab herz­
liche Worte des Abschiedes und alle wünschten dem be­
scheidenen und netten jungen Manne das beste Wohl­
ergehen. Heil!

* Bruckbach. Am 11. 2uni findet heuer das 5 0 j ä h r. 
G r ü n d  u n g s f e  st d e r  f r e i  w.  W e r k s f e u e r -  
w e h r d e r F a .  B ö h l e r i n V r u c k b a c h  statt. Das 
Kommando ersucht, am genannten Tage von Veranstal­
tungen Abstand nehmen zu wollen. Die offiziellen E in­
ladungen, Anmeldungsdrucksorten usw. folgen rechtzeitig. 
Die geehrten Feuerwehren bitten wir, schon jetzt für 
einen zahlreichen Besuch Vorsorge treffen zu wollen.

* Sonntagberg. ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  — 
P r e i s s c h n a p s e n . )  Am 2. April findet in Sonntag­
berg, Gasthof Jrowetz, ein Preisschnapsen statt, welches 
von der freiw. Feuerwehr Sonntagberg veranstaltet 
wird und dessen Reinerträgnis der Feuerwehr zufließt. 
Alle Schnapset und Gönner der Feuerwehr werden höf­
lichst eingeladen, daran teilzunehmen und dadurch ihr 
Scherflein zu der Erhaltung der Feuerwehr beizutragen.
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Von einigen Gönnern sind schon sehr schöne Preise ge­
spendet worden. Also, auf zum Preisschnapsen in Sonn­
tagberg, Easthof Irowetz, Beginn 3 Uhr nachmittags. 
Ende des Kartenverkaufes um YJj Uhr.

* Gleiß. (K l a n g f i l m k i n o.) Das Lichttonkino 
Gleiß zeigt Samstag den 25. ds., 8 Uhr abends, und 
Sonntag den 26. ds., 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr 
abends, den jugendfreien Tonfilm „ B r i n g '  s i e  l e ­
b e n d . . . . ! "  Hier gibt es Sensationen und Spannun­
gen unerhörtester Art in Form von Tierkämpfen. E r­
freulich ist dabei, daß die meisten Kämpfe mit einem 
Unentschieden und gegenseitiger Erschöpfung enden, ohne 
Tötung. Ein Stamm mit seinem originellen Wasserfest 
ergänzt die menschliche Seite. Die Hauptdarsteller aber 
sind die Tiere. Ein Tiger kämpft mit einem schwarzen 
Panther, einem riesigen Büffel, einem großen Krokodil 
und schließlich mit einer Niesenschlange. M an sieht sel­
tene Tiere, wie den Nasenaffen, die gewaltige Waran- 
echse. Sehr sympathisch sind ein Elephantensäugling und 
ein junger Honigbär. Publikum und Fachmann sind 
überwältigt von den Eindrücken, die man hier gewinnt. 
V o r a n z e i g e :  Vom 29. April bis 1. M ai wird der 
Riesenfilm „ I  m Z e i ch e n d e s  K r e u z e s "  gegeben. 
Karten im Vorverkauf erhältlich bei Vindreiter, Hilm.

* S t. Leonhard a. W. (T o d e s f ä l l e.) Am Montag 
den 20. ds. ist nach kurzer Krankheit die Kaufmanns­
witwe Frau  Theresia W a g n e r  in ihrem 72. Lebens­
jahre gestorben. Die allseits geachtete Frau, die bis 
zu ihrem Tode mit seltener Rüstigkeit die Agenden einer 
Eeschäftsführerin der Postablage St. Leonhard ct. W. 
besorgte, erfreute sich in der hiesigen Pfarre  großer 
Wertschätzung. Unter ganz außerordentlich starker Be­
teiligung der Bevölkerung fand am 22. ds. um %11 Uhr 
vormittags das Begräbnis dieser geachteten Frau  statt. 
Am Leichenzuge beteiligten sich die sreiw. Feuerwehr, 
der Kameradschaftsverein, die kathol. Vereine und viele 
Trauergäste auch aus Waidhofen und Umgebung. Den 
geistlichen Kondukt führte der P farrer von S t. Leon­
hard, P . L i ch t e n e g g e r, der die Leiche vor dem 
Hause einsegnete und am Grabe eine ergreifende Rede 
hielt, in der er die Verdienste der Verstorbenen wür­
digte. Die letzte Einsegnung am Grabe nahm der Gast­
meister des Stiftes Seitenstetten, P .  Richard R ech  - 
w a l s k y, vor. Die hl. Seelenmesse fand gleichfalls am 
Vormittage in der Pfarrkirche S t. Leonhard statt. — 
Zwei Tage darauf ist unerwartet in seinem 64. Lebens­
jahre der hiesige Schuhmachermeister und Hausbesitzer 
Herr Josef S t e i n l e s b e r g e r  gestorben. Der Ver­
ewigte besorgte auch das Amt eines Pfarrmesners an 
der hiesigen Kirche. R. I. P.

* ybbsitz. ( T o d e s f a l l . )  I m  selten hohen Alter 
von 91 Jahren ist am 21. ds. die Pfannenschmiedmeisters- 
witwe Frau  Katharina W e l s e r  geb. Fürnschlief nach 
'~«n»rer Krankheit gestorben.

. tisitz. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  Am 18.
. "■ >nd wurde im Gasthofe Anton Fürnschlief die 26.
ordentliche Hauptversammlung, welche sich eines guten 
Besuches erfreute, abgehalten. Die Eröffnung und Be­
grüßung erfolgte durch den Obmann Gustav W o l f ,  
welcher dem im verflossenen Vereinsjahre verstorbenen 
Turnbruder Kommerzialrat Franz E e r m e r s h a u -
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Amstetten und Umgebung.
— Wasserwerk Amstetten. Es wird hiemit aufmerk­

sam gemacht, daß in der Woche vom 27. bis einschließlich 
31. März jeweils von 14 bis 17 Uhr die Spülung des 
Rohrnetzes vorgenommen wird. Da hiedurch sowohl 
Trübungen des Leitungswassers als auch stärkere Druck­
schwankungen auftreten, wolle der für diese Zeit be­
nötigte Wasservorrat rechtzeitig angesammelt werden.

Stadtgemeinde Amstetten. 
— Deutscher Turnverein Amstetten. 

Vortrag. Freitag den 17. März veran­
staltete der Deutsche Turnverein Amstet- 
ten im Saale des Gasthofes Todt einen 
wehrwissenschaftlichen Vortragsabend, 
bei welchem der von seinen schriftstelle­
rischen Arbeiten in der völkischen Presse 

bestens bekannte Herr General a. D. Hugo K e r ch - 
n a w e über den „Krieg der Zukunft" und zur Frage 

der „Weltabrüstung" sprach. I n  ungemein anschaulicher 
und allgemeinverständlicher Weise schilderte der Vor­
tragende an Hand von Wandkarten und Vergleichstafeln 
den Stand der Rüstungen der einzelnen Staaten, die 
Lage etwaiger Kriegsschauplätze bei zwischen einzelnen 
S taa ten  ausbrechenden Konflikten und dergleichen. Leb­
hafter Beifall seitens der den S aa l  füllenden Zuhörer­
schaft dankte dem Vortragenden für die ausgezeichneten 
Ausführungen. — ( A u s f l u g . )  Das herrliche Früh­
lingswetter der vergangenen Woche ließ auf einen schö­
nen Sonntag hoffen und veranlaßte den Deutschen T urn­
verein, seine große Familie, alt und jung, zu einer W an­
derung über die zum neuen Frühling erwachenden F lu ­
ren aufzurufen. Eine über 200 Köpfe zählende Schar 
marschierte hinter den lustig voranflatternden Wimpeln 
der Turnerjugend mit Liederklang von der Turnhalle 
durch die Pbbsstraße hinaus und durch die Pbbsauen nach 
Euratsfeld, wo bereits lebhaftes Treiben herrschte. 2m 
Gasthofe Eruber wurde Rast gemacht, während im Gast- 
hause Dellmor eine Besprechung von Turnratsmitglie- 
dern mit Herren von Euratsfeld zwecks allfälliger Grün­
dung eines Bundesvereines dortselbst stattfand. Durch 
zu Rad nachkommende Turner und Turnerinnen hatte 
sich die Schar der Ausflugteilnehmer auf 230 erhöht. 
Den Heimmarsch bedrohten schwere Regenwolken, die 
aber erst, nachdem alles unter Dach war, ihren nassen 
Segen ergossen.

— Winterhilfe 1932/33. — An die p. t. Lieferanten! 
Um eine Übersicht über die noch verfügbaren Mittel für 
noch durchzuführende Winterhilfsaktionen zu erhalten, 
werden die p. t. Lieferanten der Winterhilfe d r i n ­
g e n d s t  ersucht, ihre noch ausständigen Rechnungen un­
ter Anschlich der Anweisungen u n v e r z ü g l i c h  beim 
Amte des Bezirksfürsorgerates Amstetten, Hbbsstraße 1, 
einzureichen. Auch jene Geschäftsleute, welche für die 
noch kommenden Aktionen Waren liefern, wollen die 
Rechnungen hierüber sogleich dem obbezeichneten Amte 
übermitteln, damit nach Abschluß der Aktionen der Ee- 
barungsabschluß erfolgen kann. Später einlangende 
Rechnungen müßten bis zum Beginn der nächsten W in­
terhilfeperiode zurückgestellt werden.
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pflege durchgeführt, ergeht allseits die Einladung, dieser 
Veranstaltung beizuwohnen. Karten im Vorverkauf bei 
Herrn I .  Hauer. Trafik, Hauptplatz, zu 8 1.20, 8 1.— 
utib S — .80.

— Österr. Motorfahreroerband, Sektion Amstetten. 
Frühjahrsfahrt. Die Sektion Amstetten des Ö.M.V. ver­
anstaltet am Sonntag den 2. April die erste Frühjahrs­
fahrt nach Ybbsitz. Die Teilnehmer treffen sich 13 Uhr 
mittags im Klubheim Restaurant Dingl, von wo aus 
die geschlossene Abfahrt um 13.15 Uhr erfolgt. Bei 
Schlechtwetter wird die Fahrt auf Sonntag den 9. April 
verschoben. Die Sektionsleitung ersucht die verehrten 
Sportkameraden, sich recht zahlreich an dieser ersten 
Ausfahrt zu beteiligen. Es wird noch gebeten, pünktlich 
zusammenzukommen.

— An alle Geflügelzüchter! Am Sonntag den 26. 
März, vormittags um 10 Uhr, findet im S aa l des Ho­
tels Ginnet in Amstetten eine Versammlung der Ge­
flügelzüchter und Geflügelhalter statt. Gegenstand der 
Versammlung ist: Stellungnahme zu den Verhältnissen 
am Eier- und Geflügelmarkt. I m  Interesse der Wich­
tigkeit des Gegenstandes werden die bäuerlichen und son­
stigen Hühnerhalter zum Besuche höflichst eingeladen. 
Gruppe Amstetten des Bundes österr. Geflügelzüchter.

— Uraniafilm. Der nächste Uraniafilm ist ein 
Stummfilm und führt den Titel „Graß". E r schildert 
die Völkerwanderung eines Nomadenvolkes, wie sie sich 
jährlich heute noch abspielt. Dieser Film wird im Schul- 
kino der Hauptschule vorgeführt. E intritt  20 und 50 
Groschen. Vorstellungen um 5 und 8 Uhr.

—  » I m  Zeichen des K r e u z e s " ,  ü b e r  d en  d r a m a t i s c h e n  Höhe­
p u n k t  d e s  F i l m e s  , . J  m  Z e i c h e n  d e s  K r e u z e s "  e r z ä h l t  der  
l e m a l e  R e g i s s e u r  d e s se lb e n .  C e c i l  de M i l l e ,  f o l g e n d e s :  „ F t b  
. a b e  d en  Wunsch  u n d  die  H o f f n u n g ,  d a ß  de r  T e i l '  d e s  Film es, 
der  m i r  b e s o n d e r s  a m  H e r z e n  l a g ,  fe ine  W i r k u n g  nicht  v e r f e h l e n

Tätigkeitsbericht ging hervor, daß der Verein auch in 
seinem 25. Vereinsjahre, welches er mit dem Bezirks­
turnfest gefeiert hat, wie immer, stramm zu den Hoch­
zielen des Deutschen Turnerbundes stand und sich stets 
bewußt war, als ein Teil des Ganzen mitzuschaffen am 
Bau der nationalen Erneuerung. Nach den Berichten 
der übrigen Amtswalter erfolgte die Neuwahl des 
Turnrates und wurden für das kommende 26. Vereins­
jahr folgende Turnbrüder einstimmig gewählt: Ob- 
mann P au l E  i n z l e r, Stellvertreter Christoph 
D i e m b e r g e r ,  Turnmatte Anton B r u c k n e r ,  Leo­
pold M ö l l e r e t  und Ju liu s  S a c k l ,  Säckelwarte 
Richard F u c h s  (Turnkasse), Christoph D i e m b e r ­
g e r  (Kinokasse), Schriftführer Max Z i l l e r, Dietmar! 
Otto G r i m m ,  Zeugwarte Max Z i l l e r, Hans W a g ­
n e r  und Karl W e i ß e n h o f e r ,  Fahnenjunker Josef 
S e i s e n b a c h e r ,  Kassenüberprüfer Josef H a f n e r ,  
Michael F ü r n s c h l i e f .  Beiräte: Ehrenmitglieder
Med.-Rat Dr. Ernst M e y e r  und Altobmann Wilhelm 
E  i n z l e r, ferner die Turnbrüder Michael F ü r n ­
s chl i e f ,  Josef H a f n e r ,  Altobmann Gustav W o l f  
Und als Vertreterin der Frauen- und Turnerinnenriege 
Frau  M arianne M ü l l e r .  Als Jugendführer wird 
Leopold M ö l l e r e t  und als dessen Stellvertreter 
Heinrich D w o r s c h a k  gewählt. Altobmann Gustav 
W o l f  dankte hierauf allen Turnerinnen und Turnern 
für die ihm bewiesene Treue, beglückwünscht den Ver­
ein gleichzeitig zu seinem neuen Obmann und richtet 
echt deutsche Turnerworte an alle Turnerinnen und T u r­
ner, besonders in der heutigen Zeit der Schicksalswende 
unseres deutschen Volkes, fest zusammenzuhalten, dem 
Geiste unseres Turnvaters J ah n  stets treue Gefolgschaft 
zu leisten, damit auch unser Volk der Genesung und 
Einigung entgegengehen kann. Obmann P au l  E  i n z - 
l e r dankt hierauf für das ihm geschenkte Vertrauen 
und bittet die Turnerinnen und Turner, wie bisher auch 
weiterhin dem Vereine die Treue zu halten und schließt 
mit dem Liede „Deutschland, Deutschland über alles . . . "  
die Hauptversammlung.

abends im Saale des Großgasthofes Hofmann ihre dies­
jährige Hauptversammlung ab. Neben dem geschäft­
lichen Teil wird für abwechslungsreiche Unterhaltung 
gesorgt sein. Alle Volksgenossen, welche für die B rü ­
der im bedrohten Land ein warmfühlendes Herz haben, 
sind freundlichst eingeladen.

— N.S.-Notstandsküche Amstetten. Die Ausspeisung 
wird nach viermonatiger Dauer mit Ende März be­
endigt. Als Abschluß wird am Sonntag den 2. April im 
Saale Todt eine Festtafel gegeben, bei welcher nicht nur 
die Teilnehmer an der Winterhilfsküche, sondern auch 
die Parteifunktionäre sowie andere Gäste teilnehmen 
werden. Näheres durch die separaten Einladungen.

— Erfolg bei einer Betriebsratswahl in Amstetten. 
Bei der am Samstag den 18. ds. bei den Berndorfer 
Metallwerken Arthur Krupp, Werk Amstetten, stattge­
fundenen Arbeiter-Betriebsratswahl wurde der ganze 
Arbeiterbetriebsrat — 4 Mitglieder — von der 
N.S.B.O. gestellt. Die anderen Parteien versuchten nicht 
einmal die Einreichung einer Liste. Demnach ist nun 
der zweitgrößte Betrieb Amstettens im Lager Hitlers.

— Ortsgruppengründungen der N .S.D .A .P. im Be­
zirk Amstetten. Freitag den 17. März gründeten die 
Bezirksredner Dr. P  ö ch m ü l l e r und Z i n n e r in 
M e i l e r s d o r f  eine starke Ortsgruppe. — Am S am s­
tag den 18. ds. sprach Pg. K i s s e l y in der Ortsgruppe 
E r n s t h o f e n ,  Pg.  K i e n b a c h e r  in W a l l s e e .  
Sonntag den 19. ds. sprach Pg. Z i n n e r im Bereich 
der Gemeinde Dorf S e i t e n  st e t t e n  und legte damit 
den Grundstein zur kommenden Ortsgruppe. Am selben 
Tag erfolgte durch die Bezirksredner Z i n n e  r und 
K i s s e l y die Ortsgruppengründung W  e i st r a ch. 
Schließlich fand am gleichen Tag noch ein Werbeausflug 
zur Ortsgruppe E u r a t s f e l d  statt, der von etwa 250 
Amstettner Parteigenossen veranstaltet wurde.

— Verein „Hauskrankenpflege". Zu den am 2. 
April um 3 Uhr nachmittags im großen Ginnersaale 
stattfindenden g e m ü t l i c h e n Z i t h e r v o r t r ä g e n  
u n d  R e i g e n ,  von Schülerinnen des Fräuleins 
Anne M arie R  u ß k ä f e r zu Gunsten der Hauskranken-

w l r d .  D i e  e r r e g e n d s t e n  u n d  d r a ma t i s c hes t en  M o m e n t e  l i e g e n  
nicht  i n  d e n  S z e n e n ,  in  d e n e n  R o m  n i e d e r b r e n n t ,  n icht  in  d en  
D a r s t e l l u n g e n ,  in  d e n e n  e i n e  z u m  U n t e r g a n g  v e r u r t e i l t e  W e l t  
i h r e  O r g i e n  f e i e r t ,  nicht  i n  de r  W i e d e r g a b e  de r  b l u t i g e n  Z i r k u s -  
spie le u n d  nicht  i n  de r  g r o ß e n  L i e b es s z ene  zwischen der  C h r i -  
j t i n  M a r e i a  u n d  d e m  P r ä f e k t e n  v o n  R o m .  D e r  H ö h e p u n k t  d e s  
F i l m s  ist d ie  S z e n e ,  w e n n  die  Ch r i s t e n ,  d ie  in  d e m  u n t e r i r d i ­
schen K e r k e r r a u m  d e s  Z i r k u s  eingeschlossen s ind,  d ie  S t e i n s t n s e n  
z u r  A r e n a  e m p o r k l i m m e n ,  w o  sie v o r  d e n  A u g e n  e i n e s  b l u t g i e r i ­
gen,  mordbese ss enen M o b h a u f e n s  e i n  q u a l v o l l e s  E n d e  u n t e r  den  
Z a h n e n  h u n g r i g e r  R a u b t i e r e  e r l e i d e n  sol len.  L a n g s a m  w i n d e t  
sich d ie  kle ine  S c h a r  der  M ä r t y r e r  d i e  S t u f e n  h i n a u f .  S i e  s i n ­
g e n  i h r e  f r o m m e n  H y m n e n ,  i h r e  H er z e n  s ind s t a n d h a f t  u n d  t o d ­
b e r e i t ,  i h r e  Gesichter  s ind h i m m e l w ä r t s  g e w a n d t .  A u s  i h r e n  
Bl icken le uchte t  de r  h e i l i g e  G l a u b e  a n  die  I d e e ,  f ü r  d ie  zu s ter ­
b e n  sie a u s e r k o r e n  s ind u n d  f ü r  d e r e n  S i e g  ü b e r  d ie  W e l t  d e s  
G e i s t e s  sie durch i h r e n  O p f e r t o d  a l s  W e g b e r e i t e r  d i ene n .  „ I m  
Zei chen d es  K r e u z e s "  v o m  5. b i s  10. A p r i l  im T o n k i n o  A m s t e t t e n .

— Schützenverei». Ergebnisse vom 16. März: T i e f ­
schuß:  1. Franz Brandstötter, 44 Teiler und 118 
Kreise; 2. Josef Reisinger, 81 Teiler und 119 Kreise. 
Weitere Kreise: P au l  Waibel, 112; Anton Rohrhofer, 
110. Nächster Schießabend am Donnerstag den 6. April 
ab 8 Uhr abends im Hotel Einner-Märzendorfer.

— Jnvaliden-Tonfilmkino Amstetten. V o m  F r e i t a g  d e n  2 L  
b i s  M o n t a g  d en  27. M ä r z :  E r e t l  T h e i m e r ,  E l l e n  R i ch t e r .  Paul 
W e g e n e r  u n d  K a r l  L u d w i g  D i e h l  in  d e m  deutschen Tonfilm: 
„ E i n  W i e n e r  M ä d e l  u n d  i h r  E r z h e r z o g "  ( „ J o h a n n  
O r t h " ) .  M i t t w o c h  d e n  29. u n d  D o n n e r s t a g  d e n  30. M ä r z :  W e r ­
n e r  F ü t t e r c r ,  E r e t l  T h e i m e r ,  H a n s  J n n k e r m a n n  u n d  Harry 
H a l m  i n  d e m  g r o ß e n  B e r g -  u n d  S p o r t f i l m :  „ D i e  V i e r  v o m  
B o b  1 3 "  ( „ A l p e n s y m p h o n i e " ) .  V o m  F r e i t a g  d e n  31. M ä r z  
b i s  M o n t a g  d e n  3. A p r i l :  A n n y  O n d r a  u n d  H e r m a n n  T h i m i g  
i n  d e m  lu s t i g e n  T o n f i l m  „ K i k i ,  d a s  M ä d e l  a u s  P a r i  s" .

Mauer-Öhling. ( E h r u n g . )  Am Sonntag den 19. 
März feierte in geistiger Frische Maschinenfabrikant 
Herr Josef E  r o ße n b e r g e r in Urltal-Öhling seinen 
88. Geburtstag. Aus diesem Anlasse überbrachte ihm 
am Vortage die Leitung der Ortsgruppe Mauer-Öhling 
des Deutschen Schulvereines Südmark unter Führung 
des Obmannes Kanzlei-Inspektor Adalbert O t t  die 
herzlichsten Glückwünsche und überreichte ihm gleich­
zeitig im Auftrage der Hauptleitung eine schön ausge­
führte Anerkennungsurkunde für 25jährige treue M it­
gliedschaft, für welche Ehrung Herr Eroßenberger tief- 
gerührt dankte. ___ _

A u s S t .  P eter  in der Au und Um gebung.
St. Peter i. d. Au. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 18. ds., 

2.30 Uhr, brach im Anwesen L i t s c h i  in We i s t  rach  
ein Schadenfeuer aus, das sich mit großer Schnelligkeit 
ausbreitete und das Wohn- und Wirtschaftsgebäude bis 
auf die M auern einäscherte. Der Besitzer erleidet einen 
Schaden von 18.500 S, dem bei der Brandschadenversiche­
rungsgesellschaft „Donau" in Wien eine Versicherungs­
summe von 15.500 Schilling gegenübersteht. Die E n t­
stehungsursache des Feuers ist noch unaufgeklärt. — Am 
Sonntag den 19. ds. gegen 14 Uhr entstand im Ju n g ­
wald der Marktkommune St. P e t e r  i. d. A u  ein 
Brand, der den zehnjährigen Bestand in einer Fläche 
von etwa einem Joch zum Teil vernichtete. Durch die 
herbeigeeilten Marktbewohner und die freiw. Feuerwehr 
S t.  Peter in der Au konnte das Feuer noch rechtzeitig 
gelöscht werden. Die Marktkommune erleidet durch den 
Brand einen Schaden von etwa 2.000 Schilling.

A u s W eyer a. d. E n ns und Um gebung.
** Todesfall. Am 16. ds. ist in Wien der frühere 

Abgeordnete des alten österreichischen Reichsrates, Fer­
dinand (Reichsritter von) P  a n tz. im 67. Lebensjahre 
gestorben. Er gehörte von 1907 bis zum Umsturz der 
Zentrumspartei des alten Parlam entes an und nahm
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als Agrarpolitiker eine einflußreiche Stellung ein. 
Pantz, der Landwirt und Besitzer des Gutes „Sonnhof" 
in Stainach im Ennsta l mar, hat sich auch mährend des 
Krieges im Dienste der Lebensmittelversorgung Öster­
reichs vielfach betätigt. Nach dem Umsturz zog sich Pantz 
vom öffentlichen Leben zurück. Aus seiner Feder stam­
men zahlreiche Arbeiten über agrarische und rnirtschafts- 
pol-itische Fragen. Der Verstorbene fand in  der Fam i­
liengruft in Weyer seine letzte Ruhestätte.

B o n  der D onau.
Pbbs. ( N e u e r  Ar z t . )  Seit kurzem hat sich hier 

ein junger Arzt, Dr. Franz K n o l l m a y e r, nieder­
gelassen, der zuletzt durch mehrere Jahre  hindurch am 
Krankenhause in Klagenfurt tätig war.

Pbbs a. d. Donau. ( K i n d e r s c h a u t u r n e  n.) Am 
Sonntag den 2. Ostermond (April), Punkt 3 Uhr nach­
mittags, veranstaltet der Deutsche Turnverein in seiner 
Turnhalle ein Kinderfrühlingsfest unter dem Titel 
„Nun treiben wir den Winter aus!" (turnerisches Fest- 
spiel in drei Teilen mit zahlreichen Reigen und turne­
rischen Vorführungen). Kartenvorverkauf in der Buch­
handlung Franz Schatz, Pbbs, Fernruf 15. (Bei Sessel­
reihen! Plätze in  allen Preislagen!) Der-schöne Erfolg 
des heurigen Turnerabends läßt auch bei dieser Veran­
staltung wieder gute Leistungen erhoffen.

Gbbs a. d. Donau. ( V e r s a m m l u n g d e s  D e u t ­
s chen S c h u l v e r e i n e s  S ü d m a r k . )  Am S am s­
tag den 18. ds. fand um 8 Uhr abends im Gasthause des 
Herrn Josef M ang die diesjährige Hauptversammlung 
des Deutschen Schulvereines Südmark statt. Nach dem 
Kassabericht des Kassiers Herrn Rechnungsrat W l c e k 
und dem Berichte des Obmannes Dr. B a u e r ,  aus 
dem zu entnehmen war, daß Pbbs die beste Ortsgruppe 
im politischen Bezirke Melk ist, hielt der Wanderlehrer 
H. Josef Hi e ß ,  der sich auch innerhalb des Deutschen 
Schulvereines mit großem Erfolg schriftstellerisch be­
tätigt, einen ausgezeichneten, mit großem Beifall auf­
genommenen Vortrag über die Not und Gefahren des 
Ostmarkdeutschtums. I n  bewegten Worten schilderte er 
die Leiden und den Kampf unserer Brüder in Südtirol, 
in den geraubten Teilen Steiermarks und Kärntens 
und die langsame, aber zähe und stete Durchsetzung un­
seres engeren Heimatlandes mit Tschechen, die gestützt 
auf den Minderheitenvertrag von Brünn überall dort, 
wo sie 42 tschechische Kinder aufbringen, eine tschechische 

-Schule beanspruchen, die Österreich bauen und erhalten 
muß. I n  Orten, in denen sie die 42 Kinder nicht auf­
bringen, werden durch den tschechischen Schulverein, Ver­

ein „Tschechisches Herz" oder durch den Komensky-Verein 
die fehlende Anzahl Kinder von deutschen Eltern ge­
kauft. Ein erschütterndes Bild deutscher Gegenwart! 
M it bewegten Worten dankte der Obmann, Herr Dok­
tor B a u e r ,  für die zu Herzen gehenden Worte des 
Wanderlehrers und Schriftstellers Herrn H i e ß  und for­
derte alle Anwesenden zur strammsten Mitarbeit auf. 
Die Wahl des Vorstandes ergab so ziemlich das alte 
Bild. Es wurden gewählt: 1. Obmann Herr Dr. K. 
B a u e r ,  Rechtsanwalt; 2. Obmann Herr Hauptschul­
direktor F. V o l l er; 3. Obmann H. Bürgermeister Frz. 
K i r c h ;  1. Schriftführer Rechnungsratsgattin F rau  O. 
N e u m a n n ;  2. Schriftführer Herr Postassistent A. 
P o k o r n y ;  1. Säckelwart Herr Rechnungsrat F. 
W l c e k ;  2. Säckelwart Herr Postdirektor R. S c h o ­
b e r ;  3. Säckelwart Medizinalratsgattin F rau  H. 
S c h w a r z ;  zum Werbewart — diese Stelle wurde neu 
geschaffen — Herr Postassistent M. P  i n g g e r a. E in­
wohner der schönen Donaustadt Pbbs, kommt alle zu 
uns ohne Unterschied der P arte i und Gesinnung, helft 
uns, dann helft ihr euch selbst und euren Kindern! Hin­
ein in den Deutschen Schulverein zum Schutz und Trutz 
für unsere Heimat und für unser herrliches deutsches 
Volk!

Melk. ( V o m  S t i f t . )  An Stelle des kürzlich ver­
storbenen Ökonomierates Franz Reif kam Gutsverwal­
ter Engelbert D o n i g vom stiftlichen Gute Weikendorf 
(im Bezirke Gänserndorf) als Verwalter auf den hie­
sigen Meierhof. Wirtschaftsadjunkt Anton K o l l - 
m a n n ,  der viele Jahre  hier tätig war, wurde Guts­
verwalter auf dem ebenfalls dem Stifte Melk gehörigen 
Gute Hetzmannsdorf bei Wullersdorf (Bezirk Holla­
brunn). __________

r Wochenschau
Zum Nachfolger des in den Ruhestand tretenden Wie­

ner Polizeipräsidenten Dr. Franz Brandt wurde der 
Polizeivizepräsident Dr. Eugen Seydel ernannt.

I n  Graz ist der ehemalige Nationalratspräsident F i ­
nanzminister a. D. Dr. Alfred Gürtler im 58. Lebens­
jahre gestorben.

I n  Salzburg ist der Rechtsanwalt Dr. Artur Stölzel 
im Alter von 65 Jahren einem Herzschlag erlegen. Von 
1907 bis zum Umsturz war er Mitglied des österreichi­
schen Reichsrates, wo er zu den hervorragendsten M it­
gliedern der Deutschnationalen Vereinigung gehörte.

I n  Wien tritt  derzeit der weltberühmte Clown 
Grock unter großem Erfolge auf. Grock ist gebürtiger 
Schweizer und heißt mit seinem bürgerlichen Namen 
Dr. phil. Wettach.

Burgtheaterdirektor Röbbeling trägt sich mit der Ab­
sicht, in der nächsten Zeit nach Rom zu reisen, um Musso­
lini über die Vorbereitungen für die Aufführung seines 
Schauspiels „Die Hundert Tage" zu informieren.

Die große Spinnerei- und Webereifabrik Trumau bei 
Baden ist durch ein verheerendes Eroßfeuer vollkommen 
vernichtet worden. Die Fabrik ist bis auf einige M auer­
reste niedergebrannt, auch die schweren Maschinen sind 
durch die ungeheure Hitze ausgeglüht und vollkommen 
vernichtet. Der Betrieb ist stillgelegt und 600 Arbeiter 
sind brotlos geworden.

Die elektrischen Glühbirnen werden um 12 Prozent 
billiger.

Auf der Universität und im Anatomischen Institut in
Wien kam es dieser Tage zu großen Studentenprüge­
leien, die durch Provokateure und durch das herausfor­
dernde Benehmen marxistischer Studenten hervorgerufen 
wurden.

Die Gemeinderatswahlen in Eger endeten mit einem 
überwältigenden Sieg der deutschen Listen, wobei der 
Mandatszuwachs bei den Nationalsozialisten besonders 
stark ist.

Der Bau des größten Passagierdampfers der Welt, 
der „Normandie", droht mangels an Krediten eingestellt 
zu werden. Die Baufirma Penhoet in S t. Nazaire 
wandte sich deshalb an die französische Regierung. Es 
wurde ihr eine Staatshilfe bewilligt.

Bei schwerem Sturm stießen ungefähr 150 Kilome­
ter von Aberdeen entfernt ein englischer Fischdampfer 
und ein von Danzig kommender Tankdampfer zusam­
men. Der Fischdampfer sank. Acht M ann ertranken.

Die Bergung von 10 deutschen Kriegsschiffen, die noch 
auf dem Meeresboden von Scapa Flow liegen, ist von 
dem Leiter der Bergungsfirma Cox & Doranks aufge­
geben worden. Die Hebung der 32 deutschen Kriegs­
schiffe hat ihm einen Verlust von 20.000 englischen 
Pfund gebracht. Cox hat sich die meisten Flaggen der ge­
hobenen Kriegsschiffe zum Andenken an seine Ber­
gungsarbeiten aufbewahrt.

Die Staaten  Tennessee und Missouri wurden von 
einer schweren Tornadokatastrophe heimgesucht, die nach 
den bisherigen Feststellungen 52 Todesopfer gefor­
dert hat.

Die Studebaker-Automobil-Werke in Southland ( I n ­
diana, U.S.A.) sind unter Zwangsverwaltung gestellt 
worden.

R a d i o p r o g r a m m
vom 27. März bis 2. April 1933.

M ontag den 27. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.80: W ottorvE erich t (7-Ubr-Frilh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Besuch auf Feuer­

bergen.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Karl Stumpf).
11.95: Wetterberiost und W etteraus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

res.
12.40: Erica Moxini.
13.06: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.16—14.00: Schallplattenkonzert.
1 5 .# :  Zeitzeichen. Wiederholung des

Wetterberichtes, Proouktenbörfe, 
Effektenschlußkurfe, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Wir wollen spielen.
15.40: Jugendstunde: Landschaft und 

Abenteuer in Afrika.
10.10: Die letzten Opern von Euiseppe 

Verdi.
16.85: Die sportlichen Veranstaltungen 

der Arbeiterkraftsportler 1933.
16.50: Nachmittagskonzert (Edi Csoka).
18.05: Dänemark.
18.45: Berufskunde und Arbeiterschutz.
19.00: Die Frühlingswende im Volks­

brauch.
"19.20: Bücher und H ilfsm ittel zum 

Vortragsprogramm der Woche.
19.25: Englische Sprachstunde.
19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

20.00: Volkstümliches Konzert (Otto 
Wacek).

21.00: Deutsche Meister (Konzert).
22.20: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.35: Tanzmusik (aus Hübners Kur- 
salon der Stadt Wien, P a la is  
de dancc).
Dienstag den 28. März:

9,26: Wiener Marktberichte, P re is­
berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.80: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
Beobachtungen aus Österreich).

lOtöO: Wasserstandsbericht«.
11.30: Mittagskonzert (Bert S ilv in g).
11.55: Wetterbericht und Wetteraus-

t ästen.
ortsetzung des Mittagskonzer- 

trs.
12.40: Alexander Brailowsky.
13.16: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

WetieraussichtenMittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.16—14.00: Schallplattenkonzert.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing,
Auftriebs- und Tendenzberichre 
über den Schweinehauptmarkt.

15:2 0 : Wik" steilen vor. ......................"
15.50: Altwien (eine Photoschau).
16.00: Käseküche nach Schweizer Art.
16.25: Bastelstunde.
16.55: Nachmittagskonzert (Karl Haw- 

ranek).
18.05: Streum ittel und Wirtschafts­

dünger.
18.30: Italienische Sprachstunde.
18.55: Die Frage nach dem S in n  der 

Geschichte.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.30: Mikrophonfeuilleton der Woche.
20.00: Die Brüder Strauß (Josef Hol­

zer, M aria Eerhart, Otto Schul­
hof).

22.00: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik (aus dem Cafe de 
P aris).

Mittwoch den 29. März:
9.20: Wiener Marktberichte, P re is­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Frub- 
Beobachtungeu aus Österreich).

10.20: Schulfunk: Wie klingt das auf 
französisch?

10.60: Wafferstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Hans F altl).
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Euilhermina Suggia.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittaasbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Liederstunde (Nektar Flondor).
15.50: Jugendstunde: Studentenleben

in U.S.A.
16.15: Kinderstunde: Der verborgene 

Schatz.
16.35: Für den Erzieher: Die Persön­

lichkeit des Erziehers.
17.00: Musik der Nationen: Tschecho­

slowakei.
18.25: Uber das Jucken.
18.50: Stunde der Kammern für Ar­

beiter und Angestellte.
19.15: D as Unsichtbare in der Natur.
19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.50: ,,Der Jogel vom Wegscheidhof".
21.30: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetter« usstchten, Verlautbarun­
gen.

21.45: Volkstümliches Konzert (W il­
helm Wacek).

22.45: M itteilungen für den Tag der 
Musikpflege.

22.55: Tanzmusik (Schallplatten).
Donnerstag den 30. März:-

9.20: Wiener Marktberichte
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus. Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Bert S ilv in g ).
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Arthur Bodanzky.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

WetieraussichtenMittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert: Aus 
Tonfilmen.

16.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Berichte über den Jung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Kinderstunde: Peter und Susi 
betrachten ein Lied.

15.45: Lieder und Arien (Wilfried 
Karl Löffler).

16.10: Erfolgreiche Hühnerwirtschaft. 
Betriebseinrichtung.

16.20: Vom Idealbild der italienischen 
Malerei zur Natur.

16.45: Esperantobericht über Österreich.
16.55: Nachmittagskonzert (Gustav 

Macho).
18.00: Frauenstunde: Die schöne Wand.
18.20: Stunde der Kammern für Han­

del, Gewerbe und Industrie.
18.45: Die Bundestheater-Woche.
18.55: Ein reichsdeutfcher Fachmann 

über den Wiener Tiergarten.
19.20: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.30: Militärkonzert (Regimentsmusik 
des Jnf.-Reg. Nr. 4).

20.45: Oper auf Schallplatten: „Tann­
häuser".

I n  der ersten Pause (etwa 21.50): 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetterausstchten, Verlautbarun­
gen.

I n  der zweiten Pause (etwa 22.45): 
Schneeberichte.
Freitag den 31. März:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Ferd. Adler).
11.65: Wetterbericht und W etteraus­

sichten.
12.00: Miltagskonzert-Fortsetzung.
12.40: Leonardo Aramesco.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

WetieraussichtenMittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10—14 
15.00:

14.00: Schallplattenkonzert. 
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Proouktenbörfe, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlußkurse, Clearing.

15.20: Jugendstunde: Jugend für die 
Jugend (Hertha Fischer).

15.45: Die rationelle Pflege unserer 
Tiere.

16.10; Frauenstunde: Cosima Wagner.
16.40: Nachmittagskonzert(JsyGeiger).
18.10: Gründung des deutschen Zoll­

vereines (30. März 1833).
18.30: Bericht für Reife und Fremden­

verkehr.
18.45: Die heutigen rennsportlichen 

Veranstaltungen des Österreichi­
schen Radfahrerbundes.

19.00: Wochenbericht für Körpersport.
19.10: Erdöl- und Erdgasfunde in 

Österreich.
19.25: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.35: Große Männer der Geschichte: 
Bismarck und das neue Deutsche 
Reich.

20.00: Orchesterkonzert (Leopold Reich­
wein, Wiener Sinfonieorchester).

21.20: Tönendes Papier.
21.50: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.05: Straßenbericht.
22.10: Abendkonzert (aus dem Lehar- 

Saale des Hotels Krantz-Am- 
bassador).
Sam stag den 1. April:

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.20: Wasserstandsberichte, W etter ­

meldungen.
10.30: Eröffnung der Porta Santa in  

der Peterskirche in Rom bei 
Beginn des heiligen Jahres 
(Übertragung aus der Peters­
kirche in Rom).
Mittagskonzert (Fried! Schick). 
Wetterbericht und W etteraus­
sichten.
Mittagskonzert-Fortsetzung. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Dusolina Eiannini.
16.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
Miederösterreich), Produkten-

Englische Sprachstunde.
Ernst Groll: Aus seinen Werken. 
Mandolinenkonzert (Erster W ie­
ner Mandolinenorchesterverein).

16.40: D as Witzblatt a ls Spiegel der 
Zeit.
Kennst du die Heimat? Der 
Wiener Donauhafen. E in Hör- 
bericht.

11.45:
11.55:

12.00 :
13.00:

15.15:
15.35:
16.05:

17.05:

7.35:

7.40:

9.40:

10.10:
10.30:

18.05: Unterhaltungskonzert (Ludwig 
Werba).

19.05: Der Spruch.
19.10: Apri ls che rze  u n d  Aufs i tze-
19.25: Zeitzeichen, Wetterberü 

Wetterausfichten, alpin, 
terdienft, Sportbericht, 
gramm für morgen.

19.35: Chorkonzert (Wahringe M an­
nergesangverein), Teilübertra- 
gung aus dem großen S a a l des 
Jnduftriehauses.

20.00: „Hary Janos".
I n  e i n e r  P a u s e :  A b e n d b e r i c h t ,  W i e d e r ­

h o l u n g  de r  W e t t e r a u s s i c h t e n .
22.45: Verlautbarungen.
22.50: Abendkonzert (Schallplatten).

Sonntag den 2. April:
Weckruf .  Zei tze i chen.  W e t t e r v o r ­
h e r sa ge  ( W i e d e r h o l u n g  d e r  
S a m s t a g m e l d u n g ) .
Frühkonzert.

8.30—8.50: Turnen.
9.20: Ratgeber der Woche.

Orgeloortrag (Eertrude Corne­
lius).
Blick aus dem Fenster.
Die Kammermusik von Johan­
nes Brahms. Sonate für V io­
line und Klavier A-Dur, Op. 
100 (Georg Steiner—Otto Schul­
hof).

10.55: Wissen der Zeit: Die Gletscher 
sterben. Neue Forschungen über 
oen Rückgang der Gletscher.

11.25: Sinfoniekonzert (Hugo Reichen­
berger, Cornelius Czarniawski, 
Wiener Sinfonieorchester).

12.45—14.00: Unterhaltungskonzert (K. 
Eisele).

15.00: Zeitzeichen, Programm für heute, 
Verlautbarungen.

15.05: Dokumente der Zeit.
15.30: K a m m e r m u s i k  ( R o t h s c h i l d - Q u a r ­

t e t t ) .
16.30: Aus der W elt des Is la m .
17.00: Nachmittagskonzert (Otto Rö­

misch).
18.25: S ü d o s t l a n d f a h r t .  B e i  d e n  D e u t ­

schen i m  r u m ä n i s c h e n  B a n a t  
u n d  i n  S i e b e n b ü r g e n .

18.55: Hans Heyck: Aus eigenen Wer­
ken.

19.25: Ludwig van Beethoven: Eroica- 
Variationen (Dr. Viktor Eben­
stem).

19.50: Zeitzeichen. Sportbericht, Pro­
gramm für morgen.

20.00: „Rip-Rip".
21.10: Abendbericht, Verlautbarungen.
21.35: Studioaufsührung der S ta a ts­

akademie für Musik und darstel­
lende Kunst: „Frühling".

22.35: Tanzmusik (aus dem Cafe Splen­
dide).

ffllr bitten Sie, unser Blatt im 
JteunDes&reife tu empfejlen!
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Ein Pariser und ein amerikanischer Arzt haben zur 
Bekämpfung des Krebses das Gift der Kobraschlange 
verwendet. Sie haben durch Einspritzung des Giftes 
einen Stillstand der Krebsgeschwüre erreicht und außer­
dem eine Milderung der Leiden feststellen können. Die 
Versuche werden fortgesetzt.

Auf den chinesischen Marschall Tschanghsueliang 
wurde in Schanghai ein Bombenattentat ausgeführt, 
das aber mißglückte. Ein Fußgänger schleuderte plötzlich 
eine Bombe gegen den Marschall, die jedoch nur ein 
Haus schwer beschädigte.

Der Attentäter Zangara wurde am 20. ds. auf dem 
elektrischen Stuhl hingerichtet. Die letzten Worte des 
Mörders und der Akt der Hinrichtung wurden auf 
Schallplatten aufgenommen. Echt amerikanisch!

Durch einen schweren S turm  im Kaspischen Meer 
wurden etwa 1000 Fischer auf großen Eisschollen ins 
offene Meer Hinausgetrieben. Flugzeugen gelang es, 
Lebensmittel abzuwerfen und durch Flaggensignale den 
auf dem Meere Treibenden den Weg zum Ufer zu zei­
gen. I n  den ersten fünf Tagen konnten etwa 600 Fischer 
gerettet werden. Auch die übrigen konnte man später 
retten. __________

Bücher und Schriften.
Bleibt Wien die Musikstadt? Bang legt sich das musik­

liebende Volk Österreichs diese Frage oort wenn es von dem 
Elend in aller Welt hört, das auch die Kunst zu lähmen beginnt. 
Aber es gibt eine bejahende frohe Antwort auf diese beküm­
merte Frage, die Max Morold im Heft 6 des 10. Jahrganges

des „ G e t r e u e n  Ec kar t "  die Leser wissen läßt. Die Frage: 
„W as wird aus Amerika?", die Dr. Zna. Hermann Kallbrunner 
im selben Heft stellt, kann nicht so günstig beantwortet werden. 
Bange Sorge erfüllt einen um das große Land, das nun von 
den Fieberschauern einer unerhörten Wirtschaftskrise erschüttert 
wird. Dasselbe Heft enthält einen Aussatz „Sankt Florian" von 
Annemarie Commenda mit brillant gezeichneten Bildern Leo 
Adlers. Leopold Stubenrauch gibt Ratschläge für die Pflaumen- 
kultur, schöne Farbbilder gehören dazu. Die bekannte Tiermale­
rin Norbertine von Breßlern-Roth bebildert eine Tiergeschichte 
Martha Roegners, „Wuili", in vollendeter Weise. Prachtvoll 
gelungen sind die Farbdrucke zu dem Aufsatz Viktor Trautzls 
über den Maler Emil Beischläger, dessen stets wachsendes Kön­
nen deutlich aus den Abbildungen erkennbar ist. Ausgezeich­
neter Lesestoff aus der Feder Karl Hans Strobls und Karl 
Friedrich Kurz' rundet das wohlgelungene Heft ab. Eckart- 
Verlag Adolf Luser, Wien, 5. Bezugspreis für ein Vierteljahr 
nur S 5.—.

ddltiftl. ü f lf lö f lN  BB Öle U W .  D. AI. M B W  24 8 tlElflllEÖEB. Ofl IIE fODft Hüllt H M M E l  EIBEil10RRER,

Die Liebe geht durch den Magen! Ja,
X

aber vorher durch das
Kochgeschirr!
Schlechte, unsaubere, unhygienische Kochgeschirre sind Feinde des 
Magens, sind daher Feinde Ihrer Liebei Denn der Weg zur Liebe führt 
nicht über M agenkrankheiten!
Sicher haben Sie solche Feinde in Ihrer Küche!
Werfen Sie diese hinaus!

Sie m üssen doch sparen an Geld 
und Gesundheit!
Darum werfen Sie Ihr Geld nun nicht w ieder für das M inderwertigste 
und Billigste, was Sie auf dem Markte finden, hinaus!

w as Sie finden, werden Sie sich anschaffen, w eil Sie w issen, daß dies 
nicht nur im Gebrauch an Dauerleistung das Billigste ist, sondern weil 

n u r  d a S  B a s t ß  gerade gut genug ist, für die „Zubereitung der Liebe“, die durch
den Magen gehen soll, zu dienen! Sie lieben auch schönes Glas, 

gutes Porzellan, daher fällt Ihre Wahl selbstverständlich auf g u te s  Email, auf die als hervorragend  
anerkannte österreichische Qualitätsmarke

RIESSWERKE
Sie finden in jedem größeren Ort die Verkaufsstelle! Das Email ist garantiert frei von allen schädlichen  
Bestandteilen und bei sachgem äßer Behandlungsw eise jahrelang einwandfrei für den Gebrauch. 
Achten S ie auf die M arkenbezeichnung „ R I E S S W E R K E “, die jedem  Stück eingebrannt ist!

o .

Eine Hypothek über 15.000 8 (Gold­
klausel), auf ertragreichem Bauern­
haus ruhend, wäre sofort gegen B ar­
zahlung abzugeben. Unter „Sicherer 
Ertrag an die Verw. d. B l. 866

Eine Werkstätte
auch als Magazin verwendbar, 
zu beziehen. Auskunft in der Verwal-

sofor t

tung des Blattes. 784

Preiswertes, gut erhaltenes 
Pianino
zu kaufen gesucht. Anfragen an die 
Verw. d. 93s unter „Musik" zu richten.

Type XII, sechssitzig, in bestem Zustand, 
billigst zu verkaufen. Anschrift in der 
Verw. d. B l. 869

E 93/32—8.

Versteigerungs­
Edikt.

Am 29. April 1933, vormittags 
9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften: Haus Nr. 1/20 
in Berg bei Amstetten (Kunst­
mühle und Sägewerk), 1. Grund­
buch Edla, E.-Z. 1; 2. Grundbuch 
Edla, E.-Z. 281; 3. Grundbuch 
Zeillern (Wald). E.-Z. 348, statt.

Schätzwert: ad 1. 8 165.617.17, 
ad 2. 8 5.297.28, ad 3. 8 3.850.—. 
Wert des Zubehörs: 8 85.570.— . 
Geringstes Gebot: ad 1. Schilling 
82.808.58, ad 2. 8 3.531.52, ad 
3. 8 2.566.66.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 865

Bezirksgericht Amstetten,
am 14. März 1933.

Zunge Dame erteilt 
englischen Unterricht
und Konversation (Muttersprache). 
Rascher Erfolg garantiert, ©ruber, 
Wienerstratze 15, 1. Stock.

2 große Spiegel und Möbel
verkäuflich. Konradsheimerstr. 8. 862

Igjähriges Mädchen
aus christlichem Haus mit Zahreszcug- 
nis sucht Posten als Stubenmädchen 
oder Hausgehilfin. Anschrift in der 
Verwaltung des B lattes. 863

Ein guterhaltenes Motorrad
250 Puch, ist um 380 Schilling preis­
wert zu verkaufen. Anfrage in der 
Perm. d. B l. 870

Ein unmöbliertes Zimmer
eventuell mit Kabinett, ab 15. April 
zu vermieten. Auskunft! Pocksteiner- 
strahe 11. 867

Wollen
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
w enden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen« d.ybbs
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

E 2379/32—23.

Beschlich.
Der für 25. März 1933 anbe­

raumte Versteigerungstermin be­
treffs der Liegenschaft: Grundbuch 
Garnberg, E.-Z. 30, findet, da 
das Zwangsversteigerungsverfah­
ren aufgeschoben wurde, nicht statt.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y.»

Abt. 2, am 18. März 1933.[Sicherheit reeller B edienung! Bezugsquellen-Verzeichnis er B edienung! j

Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen-

Autogarage:
Rudolf Voglauer» Mietautounternehmun 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" un 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M
44 und
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hofas, Erhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Bene, Waidhofen-Zell a. d. 2)., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve» Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Pbbstorstrahe 3, S tadt­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
S a n s Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weih-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Biktualienhand- 
lung.
Karl P ia tys W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druaerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
San s Sörmann, Untere Stadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13 Gä­
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerstorfer Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Zohann Rehak, Hoher Markt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Zosef Melzer. Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.
Alfons Weber» Untere Stadt 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Vrandl, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Easthöfe:
Zosef Melzers Gasthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Zosef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Zosef Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Zosef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
?ranz Podhrasuik, Untere Stadt 10, Tabak- 

auptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Zosef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Sicherheit reeller B edienung

Otto Hirschlehner, Waidhosen a.H ., Fuchsbichl 6 
Pan-Europa-Em pfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Bolle Garantie 
Zahlungserleichterungen 
Einführungspreis 390 8  
Uuverbindl. Vorführung. 
Alleinvertrieb ab Firm a

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2 Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen» 
Proviant.

Tapezierer und Dekorateur:
Zosef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verficherungsaktiengesellfchaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Vessicherungsansralten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Vezirksinspektor Franz Auer, Weyrer-
strahe 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
Hans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.
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